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Die Karte des Tages

Montage: Mangz

Der Strich durch die Rechnung
Wenn man unsere militärischen Erfolge an der
Ostfront in ihrer Bedeutung voll würdigen will,
dann muß man sich vor Augen halten, was
Plutokraten und. Bolschewisten von dem
e im Osten erhofft haben. Die
Winterschlacht, so glaubte man, werde die
Kraft der deutschen Wehrmacht so geschwächt
haben, daß eine Offensive der Sowjets ein-
setzen könnte. Der von Timoschenko bei
Charkow unternommene große Angriffsversuch
hat gezeigt, wie ernsthaft dieser Plan war.
Unser Schaubild gibt in dem eingerahmten
Teil eine Karte wieder, die am 30. März 1942
in der führenden New Vorker Zeitschrift
„Time“ erschienen ist. „Ten Point Assault“
r auf zehn Punkte) steht über der Karte.
ehn wichtige Stützpunkte der damaligen

deutschen Front zwischen Ladoga-See und
Taganrog sind durch Hakenkreuze angedeutet.
e er dieser Punkte ist vom bolschewistischen

ymbol umklammert. Damit sollte behauptet
werden, daß es im Verlaufe der Winterschlacht
r sei, diese Stützpunkte so zu umfassen,
aß sie zu r Zeit unter einem neuen

Angriff der Sowjets fallen würden.
Durch diese Rechnung hat die deutsche Offen-
sive einen dicken Strich gemacht. Kursk, Char-
kow und Taganrog gehörten zu den deutschen
Stätzpunkten, deren Fall man erwartete. Aus
dieser Linie heraus aber sind die deutschen
Angriffswellen vorgebrochen und s0 zum
r gekommen, daß sie bereits den Kuban-
Fluß überschritten und weit ins Kaukasus-

e sind, 50 km nordostwaärts
es Oelgebiets von Maikop stehen, das Ver-

kehrs- und Industriezentrum Krasnodar be-
drohen und den Knotenpunkt Timoschewskaja
n haben. Weit über 1000 km jenseits
er im Winter umkämpften Linien sind wich-

tige Stützpunkte in deutscher Hand.

Arbeikskagung der Ganleiter
Berlin, 7. Auguſt. Auf Einladung des

Vorſitzenden des Miniſterrats für die Reichs
verteidigung, Reichsmarſchalls Göring, ver
ſammelten ſich die Reichsverteidigungs
kommiſſare und Gauleiter des Reichs mit
ihren Gauwirtſchaftsberatern und den Lan
desbauernführern am Mittwoch und Don
nerstag zu einer Arbeitstagung in Berlin.
An den Sitzungen, die inſonderheit der Er
örterung aktueller kriegs wirtſchaftlicher und
volkspolitiſcher Fragen dienten, nahmen u. a.
teil: Generalfeldmarſchall Milch die Reichs
miniſter Frick Goebbels, Funk, Speer,
Roſenberg, die Reichsleiter Bormann und
Ley Generaloberſt Daluege und die Staats
ſekretäre der beteiligten Reichsminiſterien

d Anſchluß führte der Reichsmarſchall
im Beiſein der Miniſter des Reichsverteidi

ngsrates Beſprechungen mit den Militär
efehlshabern, Reichskommiſſaren und Gene

ralgouverneuren der beſetzten Gebiete

U5A-Fallſchirmjüger „für Europa
(Funkmeldung unseres Vertreters)

s8. Buenos Aires, 7. Auguſt. Die nord
amerikaniſchen Militärbehörden kündigen
ie Aufſtellung von zwei Fallſchirmjäger
iviſionen an. Dieſe Truppen ſollen „für

den Kampf in Europa beſtimmt ſein.
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Gewikterſchwüle Konferenz in Moskau
Beſprechungen der Feindmächte im Zeichen der Kiederlagen Skalin liquidiert Volksverräter“

Drahtbericht unseres Vertreters)
hw. Stockholm 7. Aug. In den letzten

Tagen mehrten ſich in der engliſchen und
amerikaniſchen Preſſe die Meldungen, daß
in Moskan unter dem Eindruck der ſchweren
Niederlagen im Südabſchnitt der Oſtfront
wichtige militäriſche und politiſche Be
ſprechungen ſtattfinden ſollen, bei denen nene
Maßnahmen und insbeſondere die Ver
ſtärkung einer Hilfeleiſtung durch die Pluto
kratien in Form einer zweiten Front das
Thema bilden. Bereits am Donnerstag
wurde die Ankunft eines Militärfachver
Kandigen Rooſevelts gemeldet, nunmehr gibt
er Sender Neuyork bekannt, daß die Be

ſprechungen ihren Anfang genommen haben.
Nach Rooſevelts Sonderbeanftragten. Gene
ral Bradley, und dem engliſchen Botſchafter
Sir Archibald Kerr iſt jetzt auch der USA
Botſchafter in Ankara, Steinhardt. zu den
Verhandlungen in Moskan eingetroffen.

Aus Moskau wird gemeldet. daß der
USAGeneralmafor Bradley eine perſön
liche Botſchaft Rooſevelts an Stalin über
reichte. Statt der Errichtung einer zweiten
Front, auf die man in Moskau fieberhafte
Hoffnungen ſetzt, müſſen ſich die Bolſche
wiſten alſo wieder einmal mit neuen Ver

ſprechungen begnügen, was ihnen gewiß
eine große Nervenprobe ſein dürfte. Brad
ley verſicherte nämlich, in der USA beſtehe
der gute Wille alles Mögliche für die Sow

jets zu tun, und zwar ſchon aus dem
Grunde weil deren Kampf gegen die Achſe
für die weſtlichen Verbündeten von un
geheurer Bedeutung ſei.

Unter welchem Zeichen dieſe Sorgen
konferenz ſtattfindet, geht aus militäriſchen
Stimmungsberichten aus Moskau hervor.
Das drohende Gewitter am Kaukaſus zieht
ſich immer mehr zuſammen. Kaum haben
ſich die Bolſchewiken und Plutokraten von
den Schlägen- des Vortages gefaßt, kommen
ſchon neue Hiobsbotſchaften. Die Tatſache,
daß die deutſche Offenſive bereits in Rich-
tung der Hauptſtadt des Kuban-Gebietes,
Krasnodar, und gegen die Oelſtadt Maikop
fortſchreitet, wirkt ſelbſt nach den großen
Erfolgen des Vortages ſenſationell. Jn
der Nacht zum Freitag melden die Londoner
Korreſpondenten aus Moskau, daß ſich die
Lage der Sowjets in den letzten 24 Stun-
den an allen Frontabſchnitten verſchlechtert
habe. Die Deutſchen führten ununter

(Fortſetzung auf Seite 2)

50 Kilomeker vor den Oelfeldern von Maikop
Timoſchewſkajg genommen Der Feind zwiſchen Sal und Don geworfen

GOrahbtmeldung unserer Berliner Schriftleitung)
RD. Berlin. 7. Auguſt. Mit einer un

heimlichen Geſchwindigkeit und Präziſion
vollzieht ſich der Aufmarſch der deutſchen

und verbündeten Truppen auf der Land
brücke zwiſchen dem Kaſpiſchen und Schwar
z Meer. Trotz furchtbarer Hitze und ſtän
igen örtlichen Gefechten legten unſere Sol

daten täglich durchchnittlich 50 Kilometer
zurück. So gelang es, den Feind immer
rechtzeitig zu faſſen, bevor er Gelegenheit
hatte, ſich irgendwo von neuem zu ſetzen.
Einem Handſtreich ſchneller Abteilungen iſt
die Einnahme des wichtigen Eiſenbahn
knotenpunktes Timoſchewſkaja zu verdan-
ken. Hier kreuzen ſich die Bahnlinien nach
Krasnodar, Noworiſſifk, Jaiſk und Roſtow.
Durch blitzſchnelles Zufaſſen gelang es eben
falls nördlich des Kuban, den Ausbruch
einer bolſchewiſtiſchen Jnfanteriediviſion
nach Oſten zu verhindern. Langſam ſchrei
tet die Säuberung des durchſchrittenen
Raumes fort. Während die deutſchen Pan

zerſpitzen und Vorausabteilungen unent
wegt vorwärtsſtoßen, um ſich in den Beſitz
ſtrategiſch wichtiger Punkte zu ſetzen, und
heute bereits 50 Kilometer vor Maikop und
ſeinen großen Oelfeldern ſtehen, bleibt es
auch diesmal am Kuban genau ſo wie in
frühereren Schlachten, der nachfolgenden
Maſſe der Infanterie überlaſſen, die
zwiſchen den Stoßkeilen eingeklemmten
Kräftegruppen völlig zu zerreiben und zu
vernichten.

Während ſo an der ganzen Kaukaſus
front die Verfolgung des Feindes zügig
fortſchreitet, tragen deutſche und rumäniſche
Verbände zwiſchen Don und Sal nicht
minder erfolgreich den Angriff gegen die in
Eile in den Kampf geworfenen bolſchewiſti
ſchen Kräfte vor. Der Feind, der ſich hier
auf ein in die Tiefe geſtaffeltes Verteidi
gungsſyſtem ſtützen konnte, wurde in
ſchweren Kämpfen geworfen.

die Lägenpreſſe im Scheinwerfer
Slilblüten engliſch-amerikaniſch-ſowjeliſcher Kriegsgerüchterſtaktung

Berlin, 7. Auguſt. Wir geben im folgen
den eine Gegenüberſtellung von Preffeſtim
men aus dem engliſchen, amerikaniſchen
und ſowjetiſchen Lager vom Mai d. J. bis
heute, die den erſchütternden Grad der Ver
wirrung aufzeigen, den dieſe demokratiſchen
und bolſchewiſtiſchen Kriegsgerüchterſtat
tungsorgane nunmehr erreicht haben. Die
Zitate, die in beliebiger Zahl vermehrt
werden könnten, ſind ein Dokument grotes-
ker, aus der Angſt geborener Verdummung.

Kurzſchluß im Aether
Londoner Rundfunk am 15. 5. 42: „Durch

den Vorſtoß der Streitkräfte des Marſchalls
Timoſchenko wurde die deutſche Offenſive
vollkommen ausgelöſcht.“ Londoner Runde
funk am 1. 8. 42: „Es iſt eine Tatſache, daß
die ruſſiſchen Truppen an keiner Stelle der
deutſchen Offenſive ſtandhalten, ſondern ſich
immer weiter zurückziehen.“

Heute ſchwach morgen Schwung
„Times“ am 23. 5. 42: Der Widerſtand

der deutſchen Wehrmacht wird ſtändig
ſchwächer „Times“ am 20. 7. 42: Die
deutſche Offenſive iſt weiterhin voll in
Schwung.“

Wer hat nun Gehirnerweichung
„Amerikaniſcher Sender Schenectady“ am

22. Juni 1942: „Der ruſſiſche Vorſtoß bei
Charkow ſcheint die deutſchen Gehirne ver
wirrt zu haben.“ „Amerikaniſcher Sender
Schenectady“ am 27. Juli 1942: Der
deutſche Vorſtoß über den Don gewinnt an

Geſchwindigkeit. Der deutſche Vorſtoß in
Richtung auf die Wolga ſcheint noch gefähr
licher zu ſein.“

Kopfloſe Flucht am Kaukaſus
„Sender Daventry“ am 19. Februar 1942:

„„Die künftige Offenſive der Sowjets wird
keinen deutſchen Rückzug bedeuten, ſondern
zu einer geradezu kopfloſen Flucht führen.“

Sender Daventry“ am 5. Auguſt 1942:
„Bedauerlicherweiſe müſſen wir täglich
von neuen deutſchen Erfolgen und dem
Näherkommen der Hitler-Diviſionen an den
Kaukaſus hören.“

Durchbruch der Wahrheit
„Jſweſtija“ am 22. Mai 1942: „Die ruſ

ſiſchen Truppen durchbrechen fortlaufend die
deutſchen Verteidigungslinien.“ „Jſ
weſtija“ am 2. Auguſt 1942: „Das ſowjet
ruſſiſche Volk folgt mit Beunruhigung und
Angſt dem Durchbruch der deutſchen Ar
meen

Obitteres Schickſal!
„Londoner Nachrichtendienſt“ am 9. Juni

1942: „Das ſchickſalhafte Jahr 1942 wird
dem deutſchen Oberkommando die ſchwärze
ſten Tage bringen. Und es iſt wahr, die
Deutſchen ſehen das Kommende mit Furcht
herannahmen „Times“ am 20. Juli
1942: „Die vergangene Woche war die
ſchwerſte und furchtbarſte des ganzen Jah--
res „Sunday Expreß“ am 20. Juli
1942: „Unſere bitterſte Stunde iſt jetzt ge
kommen.“

Der indische Kongreß
Von unserer Berliner Sckriftleitung
In Bombay begann gestern unter An-

wesenheit von 10 000 Delegierten aus dem
ganzen Lande, von denen freilich nur
wenige Hundert an den entscheidenden
Ausschußberatungen teilnahmen, die große
Tagung der indischen Nationalkongreß-
partei. Sie soll zwei Tage dauern

Der Nationalindische Kongreß wird mit
Recht als die Nationalversammlung des in-
dischen Volkes bezeichnet, wenn auch die eng-
lische Presse aus begreiflichen Gründen immer
wieder versucht, die Bedeutung dieser Volks-
vertretung herabzumindern, zumal London sehen
muß, daß die in der Vergangenheit oft aufge-
tretene Zerrissenheit der Parteien und Mei-
nungen einem einheitlichen nationalen Willen
Platz zu machen im Begriffe ist. Schon in den
letzten Jahren hat England mit steigender
Angst dem jährlichen Zusammentritt des Kon-
gresses entgegengesehen, da seit dem Weltkriege
immer wieder in schärfster Form die Forderung
nach Freiheit den Hauptpunkt der Kongreß-
beschlüsse bestimmte. Nunmehr sieht England
seine bedeutendste Position im Fernen Osten
bedroht, wenn Indien auf dem kommenden Kon-
greß nicht noch im letzten Augenblick ein-
schwenkt und wenigstens für die Zeit dieses
Krieges die englischen Kriegsbestrebungen
unterstützt.

Es ist eine lIronie des Schicksals daß jetzt
London sehen muß, daß sich der Kongreb,
dessen Schöpfung im Jahre 1885 auf englische
Initiative hin erfolgt war, zum gefährlichsten
Instrument gegen seine Indienpolitik geworden
ist. Nach dem Sepoy-Aufstand des Jahres 1857
hatten sich verschiedene Geheimbünde gebildet,
die gelegentlich zusammenkamen, um die unter-
irdische Arbeit gegen England zu beraten
Parallel zu diesen antienglischen Kreisen ent-
wickelte sich aber eine andere Bewegung, die
von den Intellektnellen Indiens getragen war,
die zumeist in England studiert und in der west-
lichen Kultur das Allheilmittel für indien sahen.
Sie unterstützten in der ersten Zeit ihres Be-
standes im Gegensatz, zu den „Geheimbünden“
die englische Politik, bis um die Jahrhundert-
wende der große Umschwung eintrat, sich beide
Gruppen zu einer gemeinsamen Politik zu-
sammenfanden, die, wenn auch mit verschiede-
nen Methoden, das Ziel der Selb ständigkeit
Indiens verfolgte.

Bei Ausbruch des Weltkrieges versprach
England, eine Beteiligung des indischen Volkes
an der Regierung zuzulassen, wenn der Kongreß
den Kriegseintritt beschließe. Trotzdem zögerte
London mit der Erfüllung des Versprechens, so
daß der Kongreß 1915 forderte daß England
jetzt endlich zur Tat schreiter“ und Indien das
Dominion-Statut gewähren müsse. England
zögerte, die Erregung im Lande stieg, so daß
sich ein für den indischen Kongreß historisches
Ereignis anbahnte: die Zusammenarbeit der
Hindus mit den Moslems, deren Gegensatz die
große Hoffnung Englands gebildet hatte. 1916
schlossen sich die Mohammedaner einmütig den
Hindus in ihrem Forderungsprogramm gegen
London an. 1918 versuchte England die natio-
nale Bewegung durch Gewaltmitte] abzustoppen,
Tausende Inder wanderten in das Gefängnis
und am 13. April 1919 kam es zu dem Blutba d
von Amritsar, wo der englische General Dyer
in die Menge hineinfeuern ließ, so daß 379 Tote
und über 1000 Schwer verwundete am Platze
liegenblieben. Wohl hatte England inzwischen
in aller Eile eine neue Verfassung ausgearbeitet,
die aber nicht einmal das Mindestprogramm des
Kongresses erfüllte

Nunmehr trat Gandhi an die Spitze des
Kongresses und leitete den passiven Widerstand
ein. den Boykott der englischen Waren, die
Niederlegung aller öffentlichen Aemter durch
Inder, die Verweigerung der Steuern u. a. Die
Zuspitzung der internationalen Lage zwang Eng-
land, einen neuen Befriedungsversueb durch die
Verfassung vom Jahre 1937 zu machen, die eine
„stufenweise“ Erringung der Freiheit für die
Inder vorsah. Der Kongreß nahm diese Ver-
fassung auch an, allerdings nicht als endgältige
Lösung sondern um sie zu sabotieren. Denn
er faßte den Beschluß, sich bei den Wahlen zu
den indischen Provinzparlamenten. die in ihren
Befugnissen nahezu souverän sein sollten, zu be-
teiligen. und tatsschlich gelang es ihm. in acht
von den elf Provinzen die Mehrheit zu erlangen.
Diese Machtstellung wurde dazu benutzt, um
gegen die Gouverneure ständig zu demon-
strieren, sobald sie Forderungen des Provinz
patlamentes ablehnten. Auf diesem Wege konnte
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das indische Volk bis in die letzten Teile des
Landes aufgerüttelt und für die nationalen Ziele
des Kongresses gewonnen werden.

Der Erfolg zeigte sich bei Ausbruch des
neuen Weltkrieges. Am 26. September 1939 er
klärte der Vollzugsausschuß des Kongresses,

daß Indien nicht am Kriege teilnehmen werde,
solange ihm seine Freiheit vorenthalten bliebe,
Am 10. Oktober forderte der Kongreß England
auf, die Kriegsziele bekanntzugeben und in
einer gesetzgebenden Versammlung die Ver

flichtung zu verankern, Indien nach diesemKres die völlige Freiheit zu geben, England
lehnte ab, so daß am 23, November der passive
Widerstand proklamiert wurde, Seit dieser Zeit
hat London vergebens versucht, eine Aenderung
der Haltung des Kongresses zu erreichen, ohne
daß ihm ein Erfolg beschieden gewesen Wäre,
Je größer die Niederlagen Englands auf den
Schlachtfeldern, desto stärker wurden die Frei-
heitsrufe der Inder und die Ablehnung des
englischen Regimes, Das Scheitern der Mission
Cripps' beleuchtete grell die neue Lage, die in
den Aufrufen Exzellenz Subhas Chandra Bose
ihren aktivistischen Ausdruck findet

Nunmehr vetsueht England in enger Zu-
sammenarbeit mit Roosevelt, den Ruf Indiens:
„Verlasset unser Landl“ durch brutalste Sewalt
zu unterdrücken. Ja, der englische Vizerönig
scheute sich nicht, in das Kongreßgebäude ein-
zubrechen und vorbereitete Schriften des Kon-
gresses 2u rauben. Im letzten Augenblick will
London noch durch Fälschung von Dökumenten
den Kongreß spalten und einen Konflikt
zwischen Gandhbi und Nehru heraufbeschwörea,
Dieses Vorspiel zur Kongreßtagung zeigt deut-

lich die Angst Englands um seing e
in Indien

Italien räumt in Monkenegro auf

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Y. V. Bern, 7. Auguſt. Jm Verlauf von

zwei Monaten haben ſtarke Verbände des
italieniſchen Heeres und der Miliz einen
regelrechten Feldzug gegen Montenegro
unternommen Es iſt, wie Stefani meldet,
zu ſchweren Kämpfen gekommen, wobei An
griff, Verteidigung und Gegenangriff ab
wechſelten. Trötz der kaum vorſtellbaren
Schwierigkeiten des Geländes gewannen die
Italiener ſchließlich die Oberhand und ge
langten quer durch das ganze Land, das
nach dem Willen der Aufrührer eine unein-
nehinbare Feſtung ſein ſollte. Daß einzelne
Bevölkerungsgruppen das urſprüngliche An
gebot Roms nicht vergeſſen haben, Monte
negro die Eigenſtaatlichkeit unter dem Patro
nat Italiens einzuräumen, beweiſt, daß die
italieniſchen Soldaten teilweiſe als Befreier
begrüßt und aufgenommen wurden.
England ſpielt Juden gegen Araber aus

Drahtmeldung unseres Vertreters)
OE. Amſterdam, 7. Auguſt. Die Auf

ſtellung einer „paläſtinenſiſchen Truppe“, die
aus getrennt jüdiſchen und arabiſchen Jn
fanteriebataillonen beſtehen ſoll, wurde von
der britiſchen Regierung amtlich bekannt-
gegeben. Dieſer Beſchluß iſt kennzeichnend
für die Bemühungen der Churchill-Regie
rung, in Paläſtina ein Gegengewicht gegen
die eingeborene arabiſche Bevölkerung zu
ſchaffen und gleichzeitig das Land endgültig
den Juden auszuliefern. Kriegsminiſter
James Grigg, der dem Parlament die Re
gierungsentſcheidung bekanntgab, kann als
Kronzeuge für dieſe Abſichten der britiſchen
Regierung angeſprochen werden; denn auf
eine Anfrage erläuterte er die Meinung
der Regierung dahingehend, daß „eine
zahlenmäßige Gleichheit zwiſchen Juden
und Arabern nicht unbedingt erforder
lich“ ſei. Man will alſo nach außen den
Schein wahren und nimmt einige Araber
in die als Polizeitruppe für Paläſting ge
dachte Armee. Entſprechend der Mehrheit
der Juden glaubt man ihren Einfluß über
Paläſting geſichert.

BINB ERZABEBLUNG VON RANS VALLADA
4. Fortſetzung

„Aber ich bin doch jetzt da“, widerſprach er
verlegen. „Es war doch auch für mich ſchwie
rig. Du mußt doch verſtehen. Puppe
Friedel, meine ich

„Ja, jetzt biſt du da“, ſagte ſie immer
zorniger, und alle die ſo lange verſchwiege
nen Vorwürfe und Anklagen machten ſich frei
in ihr. „Jetzt, wo du ſiehſt, daß mich Vater
doch nicht aus dem Hauſe geſetzt hat, vbwohl
ich ein kediges Kind habe. Jetzt denkſt du
vielleicht du kannſt doch noch einheiraten in
die Glaſerei

„Oh, pfui, Friedel!
„Wie kannſt du dich unterſtehen, zu mir

„Pfui zu ſagen!“ rief ſie immer zorniger,
und er wurde immer ängſtlicher und ver
legener. „Hundertmal kann ich zu dir pfui
fagen, und du nicht einmal zu mir Sie
beſann ſich und ſah ihn an. „Jch war ein
ganz dummes Ding, als du zu mir kamſt,
Harri“, ſagte ſie dann. Und haſtig: „Nein,
nein, rede nur nicht, ſo dumm mar ich auch
nicht. ſo dumm ſind auch junge Mädchen
nicht. Aber dumm war ich, daß ich dir ge
glaubt habe, du meinteſt es wirklich ernſt
mit deinem Liebhaben

„Jch habe dich wirklich gern gemocht,
Puppe, Ehrenwort!“

„Ja, was du ſo Gernhaben nennſt, Biſt
hingegangen und haſt dich gerühmt beim
Skatſpielen: Die Friedel Pertuſch iſt auch
keine eiſerne Jungfrau

„Jch habe nie„Doch haſt dul! Dein eigner Freund hat
es mir hinterher erzählt! Und als daun die
Angſt anfing und ich ganz allein und ver
zweifelt war, wer hat ſich da bei der erſten
kleinen Andeutung zurückgezogen. ſich nicht
mehr ſehen und ſprechen laſſen

Ich mußte doch verreiſen, Friedell Sei

Mac Arthur gibt Stellungen auf
Die Japaner bezogen neue Skütßpunkte im auſtraliſchen Vorfeld

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Ost. Stockholm, 7. Auguſt. Jn Auſtralien

hat es großes Aufſehen erregt, daß nach den
erſtaunlich ſchnellen Erfolgen der Japaner
auf Neuguineg beſonders nach der Er
oberung des wichtigen Luftſtützpunktes Kö
kada nun auch noch neue Beſetzungen
ſtrategiſch wichtiger Stützpunkte nördlich
von Auſtralien auf den Kei-, Aru und
Tenimber- Inſeln erfolgten. Jn Auſtralien
iſt man recht erbittert über die Haltung
Londons. Man iſt der Meinung, wie
ſchwediſche Berichte melden, daß man der
Londoner Agitation, wonach die neuen Er
folge der Japaner im auſtraliſchen Raum
nur ein Ablenkungsmanbver ſeien, keinen
Glauben ſchenken dürfe. Man ſei in Auſtra
lien, ſo meldet der Londoner Berichterſtat
ter von Nya Dagligt Allehanda“, im Gegen
teil durchaus der Auffaſſung, daß Japan

auch heute noch ſtark genug ſei, um nötigen
falls nicht nur ſeine Angriffspläne gegen
Auſtralien ſelbſt zu verwirklichen,. ſondern
auch noch anderswo anzugreifen

Diefe neuen, vom japaniſchen Haupt
quartier gemeldeten Beſetzungen werden
von engliſcher Seite am Freitagmorgen in
vollem Umfange beſtätigt. Ein offizieller
auſtraliſcher Sprecher erklärte zur Frage
der japaniſchen Erfolge im Gebiet von
Bung und Gong auf Neuguinea, die Ver
teidigungslinien der Verbündeten liefen an
einer Bergkette entlang, deren Ueberſchrei
tung praktiſch unmöglich ſein ſoll. Die Ja-
paner beherrſchten einen Teil der Nordküſte
Neuguineas und kontrollierten auch die
dorthin führenden Seewege. Die Verbün-
deten ſeien deshalb nicht imſtande geweſen,
ihre vorgeſchobenen Stellungen zu halten.

Die Maſſe einer Sowjetdiviſion vernichtet
138 Howjelflugzeuge abgeſchoſſen 51 ſchwere Panzer vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier,7. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Kaukaſusgebiet verfolgen deutſche und rumä
niſche Truppen den Feind bei großer Hitze und unter
außergewöhnlichen Marſchleiſtungen der Jnfanterie

in Richtung auf Krasnodar. Die an einer Eiſen
bahnkreuzung liegende Stadt Timoſchewſkajg wurde
genommen. Schnelle Truppen erreichten im Vorſtoß

aus den Kubanbrückenköpfen den Raum fünfzig Kilo
meter nordoſtwärts Maikop. Weiter vſtwärts wurde
die Maſſe einer ſowjetiſchen Diviſion bei einem
Durchbruchsverſuch vernichtet. Tag- und Nacht
angriffe der Luftwaffe richteten ſich gegen Trans
porthewegungen und Eiſenbahnanlagen der Sowjets
an der Schwarzmeerküſte, den Nvrdausläufern des
Kaukaſus und am unteren Wolgaknie. Nördlich des
Sal ſtehen deutſche und rumäniſche Verbände im
Kampf mit neu herangeführten feindlichen Kräften.
Bei der Abwehr von Gegenangriffen wurden hier
allein am geſtrigen Tage durch eine Panzerdiviſton
51 ſchwere Panzer vernichtet. Jm großen Donbogen
wiederholte der Feind ſeine vergeblichen Angriffe.

Jmn Raum von Rſhew ſetzten die Sowjets ihre
verzweifelten Entlaſtungsangriffe fort. Starke
Kampf und. Sturzkampffliegerkräfte ſowie Einheiten
der Flakartillerie brachten den Verbänden des
Heeres bei den ſchweren Abwehrkämpfen wirkſame
Entlaſtung. Der Feind erlitt hohe Verluſte an
Menſchen und Materigl.

Jm Finniſchen Meerbuſen wurden im Seegebiet
von Lavanſgari ein ſowjetiſches Wachboot durch
Bombentreffer verſenkt, vier weitere Boote und ein
Minenſucher beſchädigt. Jm hohen Norden belegte
die Luftwaffe ſowjetiſche Truppenlager auf der
Fiſcher-Halbinſel, ſowie Batterieſtellungen ſüdweſt
lich Murmanſk mit Bomben ſchweren Kalibers.

An der Oſtfront wurden geſtern in Luftkämpfen
und durch Flakartillerie 138 feindliche Flugzeuge
zum Abſturz gebracht. Acht eigene Flugzeuge wer
den vermißt.

Einige britiſche Flugzeuge führten im Verlaufe
des geſtrigen Tages in großer Höhe Skörflüge nach
Südweſt und Weſtdeutſchland durch. In der ver
gangenen Nacht richtete die britiſche Luſtwaffe ihre
Angriffe erneut auf Wohnviertel mehrerer Städte
des rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes. Die
Zivilbevölkerung hatte einige Verluſte. Durch

Spreng- und Brandbomben entſtanden Sach und
Gebäudeſchäden. Nachtjäger und Flakartillerie

ſchoſſen ſieben der angreifenden Bomber ab.
Jm Kampf gegen Großbritannien belegte die

Luftwaffe am geſtrigen Tage kriegswichtige Anlagen
in Südweſtengland mit Bomben ſchweren Kalibers.
Jn der Nacht zum 7. Auguſt wurden Hafen und
Rüſtungsanlagen in Oſtengland und an der Oſtküſte
Schottlands angegriffen. Mehrere große Brände
wurden beobachtet. Alle Flugzeuge kehrten zu ihren

Einſatzhäfen zurück. J
Gewikkerſchwüle Konferenz in Roskan

(Fortſetzung von Seite 1)
brochen Verſtärkungen heran, ſo daß der
Druck trotz des raſchen Vormarſches und
des ſchwierigen Nachſchubes nicht ab, ſon
dern zunehme. Auf ſeiten der Sowjets
mache ſich der Mangel an Panzern und
ſchwerer Artillerie ſehr ungünſtig bemerk
bar. Deshalb appelliere die Sowjetpreſfe
ununterbrochen an die Hilfe Londons und
Waſhingtons.

Die Stimmung in Moskau beleuchtet auch
die von dort in Neuyork eingetroffene Nach
richt, daß Stalin mit einer neuen „Säube
rungsaktion“ begonnen habe. Obwohl der
Text des erhaltenen Telegrammes ſtark zen
ſiert ſei, gehe daraus doch hervor, daß die
„Ligquidierten“ gewagt hätten, Stalin auf die
Unſinnigkeit der Fortführung des bereits
verlorenen Krieges aufmerkſam zu machen.
Außerdem würden Hunderte von Angehöri-
gen des ehemaligen zariſtiſchen Heeres ſowie
Kinder der politiſchen Gefangenen verhaftet
und erſchoſſen. Stalin wolle unter dem
Vorwand, die „Volksverräter“ unſchädlich zu
machen, noch einmal das Volk zum Wider
r gegen die deutſchen Truppen aufpeit
chen.

doch einmal ruhig, höre mich doch einmal
ruhig an.

„Ja, verreiſen! Und die Poſt konnte dir
meine Briefe nicht nachſenden, und Feder
und Papier gab es auch nicht, wohin du
reiſteſt, wie, was

„Aber, was ſollte ich dir denn ſchreiben,
Puppe .2! Sieh mal, man muß doch ver
nünftig über ſo was reden, nicht immer im
Zorn Heirgten konnten wir doch nicht,
ön nichts, ich nichts e„Heiraten? Glaubſt du, ich brauchte dich
damals zum Heiraten? Dich brauchte ich,
hundertmal hatteſt du mir geſagt. du hätteſt
mich lieb, ich wäre für dich das Schönſte auf
der Welt Dich brauchte ich, dann wäre
mir alles Gerede und Schelten gar nichts
geweſen!“

„Jch mußte doch verreiſen! Wirklich,
Friedel, ich bin nicht ausgeriſſen

„Und was haſt du, ſtatt mir zu helfen,
getan? Ach, deine Freunde, deine guten
Skatfreunde was haſt du ausgeſprengt
über mich, als du Angſt bekamſt Du
haſt geſagt, du ſeieſt wohl nicht der einzige
geweſen, der

„Das iſt gelogen!“ proteſtierte er ſchwach.
„So was habe ich nie geſagt

„Haſt du das nie geſagt? Hier, in mein
Geſicht. in meine Augen, ſag mir Harri

„Jch habe doch nie So bin ich doch
gar nicht

„Jn meine Augen! Harri, ſieh mich an!“
Wirklich, Puppe, ſo aufgeregt. wie du

Jetzt biſt

In meine Augen
mee

Vor den Augen des kranken Dompteurs
war ſtändig das töricht kühne Geſicht ſeines
Lieblingslöwen Marius. Er ſah die gelben,
ſtrahlenden Augenſterne des Tieres mit der
langgeſchlitzten Pupille auf ſich gerichtet.

„Es iſt ja alles Unſinn“, dachte er in
ſeinem Fieber, „ſie machen beſtimmt alles
falſch. Immer ſagen ſie gleich: Es hilft
fa nichts Wo wäre ich in meinem Le

Spähtrupp- und Arkilleriekäligkeit
Rom, 7. Auguſt. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Spähtrupp- und Artillerietätigkeit an der ägyptiſchen
Front. Die Luftwaffe der Achſe richtete ihre An
griffe gegen das feindliche Hinterland' und traf Lager
und Marſchkolonnen. Jn Luftkämpfen wurden drei
Curtiß und eine Huürricane von deutſchen Jägern
abgeſchoſſen.

232Der jüngſte Rilkerkreuziräger
Berlin, 7. Aug. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Grenadier Günther Halm. Grenagdier
Günther Halm, am 27. Auguſt 1922 als Sohn
des Reichsbahnoberſekretärs Heinrich Halm
in Elze (Kreis Alfeld. Gau Südhannvver
Braunſchweig) geboren, ſchoß als Richtſchütze
einer Pak in der Schlacht um die El-Alag
mein Stellung in ſchwerſtem feindlichem
Artillerie und Panzerfeuer 7 Kampfwagen
der Briten ab. Durch ſeine hervorragende
Tapferkeit und ſein zähes Ausharren hat
er entſcheidend zur erfolgreichen Abwehr
des feindlichen Durchbruchsverſuches bei
getragen. Günther Halt iſt der erſte Ritter
kreuzträger im Mannſchaftsſtand und der
jüngſte im Heer.

ben hingekommen, wenn ich je ſo gedacht
hätte

Er warf den Kopf unruhig hin und her:
wenn er nur einmal wenigſtens den Marius
hätte gähnen hören! Aber die Käfige ſtanden

ganz abſeits von der kleinen Zirkusnieder
laſſung. „Ein Löwe“, ſprach der kranke
Mann zu ſeiner Tochter, die gar nicht mehr
an ſeinem Bett ſaß. „Ein Löwe“, ſagte er,
„gleichgültig, ob einmal frei geweſen oder in
Gefangenſchaft geboren, trägt immer den
Traum völliger Freiheit im Herzen. Das
beſte, was du mit ihm tun kannſt, iſt, daß
du ihn beſchäftigſt, daß er dieſen Traum zeit
weilig vergißt. Viel Futter und leißige
Manegenarbeit, alles ganz ſchön aber in
ihm iſt ſicher ſein Traum, der vergeht nie.
Jch bin überzeugt, keiner von euch hat je
daran gedacht. Ein Löwe wird me einem
Menſchen gehorchen, ihn achten und lieben,
der von ſeinem Traum nichts weiß

„Jch achte Sie,“ ſprach Werner Quabs
und tat entſchloſſen einen Schritt näher zur
Ladentür. „Aber ich kann mich noch nicht
zu Jhren Vorſchlägen äußern.“ Biline
kläffte. „Jch bin kein freier Mann

Liſa Kippferling zuckte, ihr Mund verzvg
ſich, als ſchmecke ſie Schlechtes.

„Nicht in dem Sinne, verehrtes Fräu-
lein Kippferling,“ beeilte ſich Werner
Quabs zu verſichern, nutzte ihre Ange
ſpanntheit und hob die wütende Biline am
Nackenfell über den Ladentiſch. Aufjaulend
verſchwand die Bellerin in der Tiefe. „Aber
ich bin noch einer Aufgabe verpflichtet, von
der ich ſeit meinen Jungenjahren geträumt
habe. Ehe ich nicht dieſe Aufgabe erledigt
habe

„Sie ſind ein Narr!“ ſprach Fräulein
Kippferling kalt und doch aufatmend. „Die
ganze Stadt weiß, was für ein Narr Sie
ſind, Quabs! Wie ein Schuljunge warten
Sie auf unmögliche Heldentaten, wie ein
kleines Mädchen warten Sie auf den Prin
zen, der es in der achtſpännigen Kutſche auf
ſein Schloß holen ſoll. Jch hole Sie mir
aber ohne Heldentaten und ohne Braut-

Vergebliches Bem

Zeichnung: Hövker, Halle

Die Einbruchstelle an der Südfront kann
nicht abgedämmt werden.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Leutnant Reichwald, Zugführer in einem
Flak Regiment.

Nachdem er tags zuvor ſeinen 51. Luftſieg er
rungen hatte, fiel am 31. Juli im Weſten der Ritter
kreuzträger. Oberleutnant Rudolf Pflanz, Staffel
kapitän in einem Jagdgeſchwader.

Fünf feindliche Handelsſchiffe ſind in amerikani
ſchen Gewäſſern torpediert und verſenkt worden.
Unter den verſenkten Schiffen befindet ſich auch ein
bereits am 27. Juni torpedierter Frachtdampfer
größerer Tonnage, deſſen Verluſt bisher das USA
Marinedepartement verſchwiegen hatte.

Die ägyptiſche Regierung wies in einer ſehr
kategoriſch gehaltenen Note an den Geſandten der
Vereinigten Staaten von Nordamerika das Anſinnen
Waſhingtons zum Eintritt in den Krieg gegen die
Achſenmächte zurück. Gleichzeitig hat Aegypten die
von Nordamerika vorgeſchlagenen Waffen- und
Munitionslieferungen abgelehnt.

Der ägyptiſche Nationaliſtenführer Achmed
Huſſein iſt aus einem britiſchen Konzentrationslager
entflohen

Ein engliſches Militärgericht in Kairo verurteilte
vier ägyptiſche Staatsangehörige zum Tode durch
Erſchießen. Es ſind die erſten Todesurteile britiſcher
Militärgerichte gegen ägyptiſche Staatsangehörige.

Das engliſche Unterhaus iſt endgültig in die
Sommerferien geſchickt worden. die einen Monat lang
dauern ſollen. Die Abgeordneten, waren enttäuſcht
darüber, daß es ihnen trotz wiederholter Vor
ſtellungen nicht gelungen iſt, von einem Regierungs
vertreter, geſchweige denn von „Churchill, eine Er
klärung über den Stand des Krieges zu erhalten.

Der Herzog von Glouceſter, der Bruder des eng
liſchen Königs, hat ſeine viermonatige Reiſe nach
Jndien beendet und iſt wieder nach England zurück
der Auf der Reiſe nach Jndien beſuchte er zwölf
Länder.

Die wachſende Unzufriedenheit breiter Volks
maſſen in Kubga über die wirtſchaftlichen Schwierig
keiten äußern ſich in zunehmender politiſcher Unraſt.
Allgemein wird damit gerechnet, daß das Kabinett
in den nächſten Tagen eine Geſamtdemiſſion ein
reichen wird.

Die in Kalgan zuſammengetretene fünfte große
Verſammlung der autonomen Bundesregjerung der
Mongolei hat den Fürſten Teh zum Vorſitzenden ge
wählt.

Gauverlagsleiter: Burthard Vincenz. Hauptſchriftleiter?
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlaäg: Mittel
deutſcher Rational Verlag G. m b. H. Preisliſte 24.

kutſche. Es iſt eine ganz nüchterne Rech
nung. Haus mit Laden und Lager ſollen
62 000 Mark koſten. Nehmen wir eine Ver
zinſung von 4 Prozent an

„Auch in den ſchlechteſten Jahren brach
ten wir es auf 52/4 Prozent, Fräulein Kipp
ferling! Aber es handelt ſich hier nicht
um nüchterne Berechnung, es handelt ſich
um eine Aufgabe! Seit zwanzig Jahren
trage ich einen Traum im Herzen

„Seit zwei Jahren bin ich Leſerin Jhrer
Leihbibliothek“, antwortete Fräulein Kipp
ferling entſchloſſen. „Aber nicht Jhrer
Bücher wegen!“ Biline machte einen raſen
den Angriff auf den Erbleichenden. „Es
hilft Jhnen alles nichts: ich habe geſtern
Haus und Laden und damit Sie von Frau

Rathſack gekauft; jetzt müſſen Sie mich hei
raten! Seien Sie doch nicht ſo feige

„Du ſiehſt das Kind nicht an!“ rief das
Mädchen zornig. „Es iſt ſchon ſchlimm ge
nug, daß ich weiß, ein Feigling iſt ſein
Vater der Junge ſoll es nie erfahren.
Es wird noch andre Männer als dich auf
der Welt geben, Harri. Männer, die ver
ſtehen, daß ein junges Ding dumm genug
iſt, auf das Geſchwätz von ſo einem wie du
hereinzufallen. Jch will für das Kind einen
Vater haben, auf den ich mich verlaſſen
kann

„Aber ich bin doch der Vater, Puppe
„Was ſagſt du? Daran willſt du mich

erinnern? Es iſt mein Kind, meines ganz
allein

„Jch kann mich doch ändern, Puppe. Jch
hab' mich ſchon geändert, ganz beſtimmt. Jch
geb' dir mein. Ehrenwort., Laß mich doch
e das Kind ſehen, es iſt doch auch mein
Kind

Der Kranke hatte gemerkt, daß er im
Wohnwagen allein lag.
ſeine Löwen zu ſehen, war ſtärker als
Krankheit und Schwäche. Er ſchob die Beine
über den Bettrand. Fortſetzung folgt

Das Vexlangen,

i
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Clausepite stegt
Kanonen und Gefangene sind jederzeit als

die wahren Trophäen des Sieges betrachtet
worden und zugleich als der Maßstab desselben,
weil sich an ihnen der Umfang unzweifelhaft
Kundtut, Selbst der Grad der moralischen
Ueberlegenheit geht daraus besser hervor, als
aus irgendeinem anderen Verhältnis,“ Dieser
Worte. des Generals Karl von Clausewitz, der
als Scharnhorsts Freund und Mitarbeiter zu
den Neuschöpfern des preußischen Heeres zählt,
sollten heute sich diejenigen entsinnen, die das
Ende des Feldzuges im Osten von der Weite
des Raumes und den Friedensschluß von den
Breitengraden der Weltkarte abzulesen glauben;
die das Land zwischen alter Interessengrenze
bis zum Donknie abmessen und in der Fort-
setzung bis zum Ural Zirkelschläge mit Zeit-
spanne multiplizieren, um ihre Gleichung zu
lösen, die nie aufgehen wird. Denn heute weni-
ger denn je entscheiden Raum und Zeit den
Krieg, zumal zu ihrer VUeberwindung ganz
andere Voraussetzungen gegeben sind als ehe-
dem Die Fehlkalkulation ist die gleiche, die
man mit den ersten. Schneeflocken im Feind-
lager anstellte, Daß Napoleon einst kaum mehr
als die Muskelkraft von Mensch und Tier zur
Verfügung hatte, um diese beiden Wertmesser
eines russischen Feldzuges für sich entscheiden

zu können, war sein Verderben, Inzwischen
haben Physik und Chemie schier unbegrenzte-
Möglichkeiten eröffnet, um ein Massenheer
selbst in diesen Raumweiten so versorgen, aus-
rüsten uncdh verpflegen zu können, daß es jedem
Ansturm, dem der Elemente wie dem des
menschenreichen Gegners, gewachsen ist. Und
an der Spitze der deutschen Wehrmacht steht
der Feldherr, der seine Kriegsmaschine so voll
stänclig und modern ausstattete, wie es nur
irgend möglich war, und die im Motor wirkende
Naturkraft zur Vernichtung des Feindes zu
nutzen weiß. Geblieben aber sind Taktik unch
Prinzip die doppelte Umfassung nach dem
Vorbild von Cannä und die stete Dezimierung
des Gegners als die wahre Siegestrophäe nach
Clausewitz. Nicht, daß die deutsche Wache am
Kreml aufzieht, muß entscheidencdk sein, sondern
daß der deutsche Soldat dort sein MG, bedient,
Wo es gilt die bolschewistische Kraft zu Zzer-
mürben, So war die starre Front des Winters
genau so ein „Grad der moralischen Ueber-
legenheit wie jetzt der Vormarsch nach dem
Süden. Und die deutsche Standhaftigkeit bei
Rshew, im Wolchow- Abschnitt oder vor Lenin-
grad ist zur Zeit nicht weniger entscheidend,
wetl sie den sowjetischen Ansturm im eigenen
Blut erstickt, wie der Vorstoh in Gebiete, wo
es dem Feinde wertvolle Rohstoffquellen und
Industrien zu entreißen gilt. Des Gegners Kraft
zersplitterung ist hier wie dort gegeben

Nein, Landgewinn ist fketztlich nicht der
Mabßstab für den Sieg, zumal er Kräfte bindet
zur Verteidigung Oder wollte einer gar, weil
er nur so das Ende sieht, vor Washingtons Tore
ziehen An Kanonen und Gefangenen mit
Clausewitz den Umfang des Erfolges Wir
messen ihn im Hinblick auf die Angloameri-
kaner nach Brutto-Register-Tonnen, von denen
an die 20 Millionen der Meeresgrund bereits

geschluckt hat, und glauben, daß wir so auch
Raum und Zeit bezivingen, Nicht wann es sein
wird, ist der Gewißbeit letzter Schluß, sondern
daß es sein wird, gibt den Ausschlag, schu.

Neue Erdölpolitik
Bukarest, im August

Die rumänische Regierung hatte in einer der
letzten Kabinettssitzungen ein neues Erdöl-
gesetz angenommen, durch das die systematische
Erschließung der noch nicht erschlossenen Erdöl-
quellen in Angriff genommen werden soll. Das
rumänische geologische Institut veranschlagt die
erdölhaltige Fläche Rumäniens auf insgesamt
zwei Millionen Hektar, die sich wie ein Gürtel
am Außenrand der Karpaten entlangziehen,
Nur 500 000 Heltar dieses Gebietes sind bisher
erschlossen und der Produktion zugänglich ge-
macht worden, vor allem in den beiden Erdöl-
zentren von Ploest und Buzau, Von den übrigen
eineinhalb Millionen Hektar werden jetzt durch
das neue Gesetz zehn bis zwölf Bergwerks-
gebiete von je 10 000 bis 30 000 Hektar ab-
gegrenzt und der Schürfung übergeben

Schon aus dem 18, Jahrhundert sind Ge-
setze bekannt, die die Ausbeutung der Erdöl-
quellen regeln, Eine erstmalige Ordnung der
Besitz- und Schürfrechte in médernem Sinne
erfolgte Ende des 19. Jahrhunderts, Die Auf-
kassung, daß alle Bodenschätze und damit auch
das Erdöl Eigentum des rumänischen Staates
seien, setzte sich jedoch erst im Bergwerks-
gesetz von 1924 durch. Die darin bereits er-
hobene Forderung, alle Erdölgesellschaften
innerhalb von zehn Jahren Zu nationalisieren,
konnte jedoch nicht durchgeführt werden, Das
ausländische Kapital erwies sich vorerst nocherte als der rumänische Staat. Es waren
englische, amerikanische, holländische, bel-
gische und französische Banken, die die ru-
mänische Erdölindustrie beherrsehten und jeden
Versuch der Bukarester Regierung, ihre Stellung
einzuschränken, mit geharnischten Protesten
ihrer diplomatischen Vertreter beantworteten.
An einer systematischen Produktion bzw. Er-
schließung neuer Felder hatte diese Gesellschaft
gar kein Interesse. Ihre Politik zielte vor Mem
darauf hin, die Monopolstellung des nordameri-
kanischen und niederländischen Erdöls auf-
rechtzuerhalten.

Mit dem neuen Gesetz hat sich er rur-
mänische Staat nunmehr die Kontrolle über die
noch vorhandenen reichhaltigen Lager gesichert.
An jeder neuen Schürfung müssen künftig
kleine rumänische Gesellschaften mit 25 v. H.
beteiligt werden. In wenigen Jahren vird
Rumänien damit voraussichtlich eine vom-Aus-
land völlig unabhängige und leistungsfähige
eigene Erdölindustrie besitzen, M.

Namen der VSA
Schwere Schläge haben die japanischen

Marinestreitkräfte der nordamerikanischen
Kriegsflotte im Verlaufe dieses Feldzuges schon
zugefügt Und mancher Name eines USA-
Schlachtschiffes, das das Kaiserlich-Japanische
Hauptquartier als versenkt melden konnte,
weckte dann bei uns eine geologische Schul-
Kenntnis Denn ebenso wie die „Arizona“,
„Oklahoma“ oder „West-Virginia“, die einst
zur nordamerikanischen Pazifikflotte gehörten
und von den Japanern bei Pearl Harbour auf
Hawai versenkt wurden, tragen die meisten in
den UsA-Flotteneinheiten fahrenden Schiffe
Namen nordamerikanischer Staaten oder
Städte, Beschäftigt man sich einmal etwas
näher damit, so wird man zugleich noch
manchen geschichtlichen Zusammenhang er-
kennen, die Entwicklung der „United States of
America“ (USA) aus britischen, französischen,
spanischen, holländischen oder indianischen
Besitzungen,

So erhielt einer der südatlantischen Staaten
der USA, West-Virginia, seinen Namen zu
Ehren der „jungfräulichen Königin“ (Virginia),
der Königin Elizabeth von England, während

man dem Staat und der Stadt Ney. Vork den
Namen des Herzogs von Vork verlieh, der von
seinem Bruder Karl II, von England das Gebiet
zum Geschenk erhalten hatte. Einer der mitt-
leren Staaten der USA, Pennsylvanien, ver-
dankt seine Gründung dem Quäker William
Penn, dessen Namen er noch heute frägt.

Französischen Ursprungs sind die Bezeich-
nungen der beiden Staaten Louisiana und Ver-
mont. Louisiana, als südwestlicher Mittelstaat
am Golf von Mexiko gelegen, wurde seit 1681
von den Franzosen erforscht, besiedelt und
nach König Louis XVI. benannt. Vermont
(kranz. vert mont grünes Gebirge) liegt im
Westflügel der nördlichen Apalachen und wurde
1791 als selbständiger Einzelstaat in die Ver-
einigten Staaten aufgenommen,

Der Indianersprache entnommen ist die
Namensgebung für den Staat und Fluß Missis-
sippi, die etwa die Bedeutung „Vater der
Ströme“ in sich trägt, während Kentucky im
Indianischen ſkain tuk ae) soviel wie
„an der Flußquelle“ bedeutet. Der größte
Strom im Norden Kentuckys, der Ohio, heißt
in der Sprache des Pawneestammes „reißender
Fluß“,

Einige spanische Einflüßquellen werden uns
ebenfalls noch sichtbar. Hierzu sei nur auf den
südöstlichsten Staat der Vereinigten Staaten,
Florida, hingewiesen, der 1543 von den Spaniern
entdeckt wurde. Die spanische Bezeichnung
floriclo (blumenreich) zeugt für die reiche Vege-
tation dieses Landstriches, was auch in Colo-
raclo, Name für Staat, Fluß und Gebirge
(spanisch colorado dunkelfarbig), und in
Arizona, einem Staat im Südwesten der Ver-
einigten Staaten, der im 16. Jahrhundert von
den Spaniern besiedelt wurcle, liegt (spanisch
arido zona dürrer Landstrich), m.

Soldatentradition

Vom Wams zur Feldbluse
Das Ehrenkleid des Soldaten in seiner Entwicklung

Von Hauptmann Dr. Theodor Grumbit
Jeder Soldat iſt ſtolz auf ſeine Uniform.

Er liebt und pflegt ſie; ja, er hält auch in
und nach ernſten Situationen des Kampfes
darauf, daß ſie ſo wenig als möglich be-
ſchädigt wird und, wenn das der Fall war,
bald wieder in Ordnung kommt. Denn er
weiß, daß ſich mit ſeiner Uniform ſeit jeher
ein Teil des Anſehens verbindet, das ihm
perſönlich und ſeiner Truppe vom Kame-
raden, wie von der Bevölkerung entgegen
gebracht wird. Aber nicht nur das; der rechte
Soldat iſt ſich auch deſſen bewußt, daß er in
ſeiner Uniform, im Ehrenkleid des Soldaten,
ein gutes Stück ruhmreicher, deutſcher

hütet. Jeder Teil der
ſoldatiſchen Uniform blickt auf eine Jahr-
hunderte alte Geſchichte zurück, die ihn bald
nach äſthetiſchen, bald nach zweckmäßigen
Geſichtspunkten geſtaltete und wandelte, wie
es Geſchmack und Erforderniſſe der Zeit und
der kriegeriſchen Ereigniſſe geboten erſcheinen
ließen.

Jn den Anfangsſtadien deutſcher Wehr-
und. Heeresgeſchichte, für die noch Unter

lagen vorhanden ſind, kann man freilich von
einer Uniformierung und von Rang und
Gradabzeichen noch nicht ſprechen. Die Lands
knechte der damaligen Kriegsherren kleideten
ſich nach Belieben. Zum erſten Male trat in
Deutſchland zu Anfang des 16. Jahrhunderts
eine Truppe in einigermaßen einheitlicher
Tracht auf. Es war eine Söldnerſchar, die
von der reichen Stadt Nürnberg dem Kaiſer
Maximilian für ſeinen italieniſchen Feldzug
unter dem Feldhauptmann Willibald Pirk-
heimer zur Verfügung geſtellt wurde. Dieſe
Männer trugen rote Wämſe und Hoſen, eine
Farbenwahl, die ſich wohl aus der Abſicht
erklärte, Blutſpuren bei Verwundungen
möglichſt unſichtbar zu machen, um neu
hinzukommende Freiwillige nicht abzu
ſchrecken.

Die Häufigkeit kriegeriſcher Auseinander
ſetzungen und die Höhe der Verluſte, die da
durch entſtanden, daß Freund und Feind ſich
mangels entſprechender Merkmale nicht von
einander unterſcheiden konnten, drängten in
deſſen immer ſtärker dazu, den Truppen
Uniformen und Abzeichen zu verleihen. Kam
es doch beiſpielsweiſe noch in der Schlacht
bei Sievershauſen 1553 vor, daß die Kaiſer-
lichen und auch die Truppen des Kurfürſten
Moritz in ihren eigenen Reihen ein Blut
bad anrichteten, weil ihnen Erkennungs-
zeichen nicht zu Gebote ſtanden. Die Schwe
den trugen im Dreißigjährigen Kriege
wiederholt als Unterſcheidungsmerkmale
Strohwiſche an den Hüten. Frühzeitig war es
in der öſterreichiſchen Armee üblich, vor

Köpfe zur Zett.

In dem Tauzieken zwischen Washington
und London um die Person eines alliterten
Oberbefehlshabers, der die militärischen
Anstrengungen beider Länder in Einklang
bringen soll, erwweisen sich die VSA wieder

bei den Vorschlägen von vornfierein schlecht
ab, da das Sündenregister seiner Generäle
viel gröher ist als das der Nordamerikaner,
die erst ein reichliches halbes Kriegsjahr
hinter sich haben. Churchill soll sich des-
halb bei seinem letzten Besuch in Washing-
ton mit dem Kanadier Mac Naughton be
gnügt hRaben, um wenigstens den Briten den
reinen Nordamerihaner ersparen zu Rönnen.
Und wer erscheint nun als der Geeignete,
dem die Leitung des
Invastonsabenteuers in
Europa anvertraut werden
soll? Die Wahl fiel auf
den Mann, von dem man
in den Staaten sagt, dab
er „so Unerhörtes in der
Ausbildung des modernen
Heeres geleiſtet Rat
General Marshall. Seine
Popularität verdankt der
62jäkrige allerdings wohl
eher einer wortgerwandten

die auch mit dem
Parlament umzugehen ver-
steht; denn zu den
Scheigsamen und Zu-
rückkaltenden gehört Ge-
orge Catlet Marshall
nicht. Er hat als Gene-
ralstabschef der VSA-
Armee seinem Prästden-
ten, der eine Auhenpolitik
führte, als ob Heer und
Flotte schon voll aufgertistet seten, auch
wiederholt deutlich zu versteken 'gegeben,
daß er für Amateurstrategte um jeden Preis
nicht zu kaben ist. Sonderlich auf der

Atlantik konferenz im August 1941, als

Churchill den sofortigen Kriegseintritt
Nordamerikas forderte, hat er mit Rüäck-
sickt auf Japan zur Zurückhaltung geraten.
Die Indiskretionen der Chicago Tribune“
vom 5. Dezember 1941 lassen sogar er-
Bennen, daß es Marshall in dem auf der
„Potomae“ vereinbarten Kriegsplan durch-

Truppen erst für 1943 in gröherem Maße
erfolgen solle. Noch früher wich er sogar
sckroff von Roosevelts Standpunkt ab, der
seit 1937 aus inner politischen Gründen
schuarzsekerisch von Invastonsgefakr
ſprach. „Dnsere Verteidigungs politik ist
höchst einfack“, sagte er und trat für ein
kleines Berufsheer von 250 000 Mann ein,

Oberbefehlshaber der Alliierten

einmal als die Stärheren. England schnitt

schon ein mit allen Schikanen ausgerüste-
setzte, daß eine Verschiffung von VSA-

Kinter dem lediglich weitere 350 000 Mann
moderner Waffen und 2000 Flugzeuge zur
Abwehr feindlicher Luftangriffe bereitstehen
sollten. Das Rinderte den sachlichen Rech-
ner allerdings nicht, Rlein beizugeben, als
der Friegslüsterne Präsident 1940 die all-
gemeine Wehrpflicht verlangte und das Heer
zunächst auf 1,6 Millionen gebracht wissen
wollte. Freiltch, noch im vorigen Jahr er-
wies sich dieses Volksheer bei den Herbst
manövern als untauglich, und rückstchtslos
vegrabschiedete Marshall ein Drittel des Offi-
zierskorps. Man Bann dem ehemaligen Ka-
detten des Virginia-Instituts gewisse Er-
fakrungen beim Aufbau und Einsatz eines
Massenheeres sicher nicht absprechen. 1918

atte er als General-
stabschef der ersten regu-
lären Diviston der VSA-
Truppen und später des
ganzen nordamerikani-
schen Expedittonskorps
in Frankreich Gelegen-
Reit, sie sich anzueignen.
An der Argonnenoffensive
wirkte er in dieser Eigen-
schaft mit. Foch war da-
mals allerdings empört
über die Schonung, die
die Amerikaner ikren
Truppen gönnten, während
die Franzosen am Ver-
bluten waren. Vielleicht
bleibt es den Engländern
vorbehalten, einmal glei-
cherweise übel gelaunt zu
sein, zumal sie inzwischen

e Dre und mehr zumilfsvolk Roosevelts de-Aufn. Atlantie gradiert. wurcden, der
ihnen nun Sogar seinen Mann vorgesetzt
hat. Eine frischfröhlicke Feldzugsbegeiste-
rung scheint Marshall, der vor Bekleidung
des höchksten Amtes in der nordamerißani-
schen Armee stellvertretender Leiter der
Operationsabteilung im Generalstab War,
jedenfalls nickt mitzubringen. Gerade die
Erinnerungen an 1918 werden dem nüchtern
abwwägenden Oberkommandierenden sagen,
daß sich „eine zweite Front“ besser be-
sprechen als durchführen läßt. Vnd wenn

tkes Millionenßeer bereit stünde nur ein
Zauberer vermöchte in zwei Jahren diese
Aufgabe zu lösen), das Schlachtfeld wäre
noch immer nicht gegeben und der Trans-
port über den Atlantik nicht überwunden.
Ein einkeitliches Oberkommando allein ver
bürgt noch längst nicht das Allkeilmittel!

schu.

Schlachtbeginn ſich ein Feldzeichen aus
grünem Eichenlaub anzuſtecken. Ein grüner
Buſch wurde bis zur Mitte des 18. Jahr-
hunderts von den preußiſchen Rekruten zur
erſten Beſichtigung getragen.

Als Brandenburg unter dem Druck des
Friedländers eine Truppenmacht anzuwer-
ben genötigt war, ordnete der Oberſt Hille
brand Kracht, der vom Kurfürſten Georg
Wilhelm mit der Aufſtellung des Heeres
beauftragt war, deſſen einheitliche Kleidung
an. Die Mannſchaften erhielten blaue, bis
zu den Knien reichende Tuchröcke, weite
tuchene Kniehoſen, gewirkte Strümpfe und
einen breiten, weißleinenen Umſchlagkragen
um den Hals, dazu Filzhüte mit Feder-
büſchen. Die Unteroffiziere unterſchieden
ſich durch farbige Längsſtreifen an den
Röcken. und Hoſen und von den Achſeln
herabhängende Bänder und Schnüre, die
ſogenannten „Neſteln“, aus denen ſich die
Fangſchnüre der Adjutanten und Generale
entwickelt haben. Die Abzeichen der Offi-
ziere dieſer erſten brandenburgiſchen Trup-
pen beſtanden in einem. Ringkragen, weißen
Schärpen und breitkrämpigen Hüten mit
Straußenfedern.

Unter Friedrich J. von Preußen war die
Vereinheitlichung der ſoldatiſchen Beklei-
dung ſchon außerordentlich weit gediehen.
Gleich zu Beginn ſeiner Regierungszeit
gründete Friedrich der Große eine ſtattliche
Anzahl neuer Truppenteile, die in ihren
Uniformen und Abzeichen alle ihre Beſon
derheiten aufwieſen. Er führte auch auf der
Grundlage der Erfahrungen der amerikani-
ſchen Befreiungskriege eine Neuerung in
der Uniformierung durch, die für eine fer
nere Zukunft große Bedeutung behalten
ſollte. Entſprechend der gelockerten Kampf
weiſe im Gelände würden die leichten Jn-
fanteriercgimenter mit Uniformen bekleidet,
die der durchſchnittlichen Umgebung im
Felde angevaßte matte und unauffällige
Farben aufwieſen. Man kann hierbei
durchaus von einem Vorläufer des Feld-
grau ſprechen. Das weiße Lederzeug wurde
ſchwarz geſtrichen und blieb in dieſer
Tönung bis in die Gegenwart ein Kenn-
zeichen der Fußtruppen.

Die Vernichtung der friderizianiſchen
Armee in den napoleoniſchen Kriegen und
die dabei gemachten Erfahrungen führten
zwangsläufig zu einer Vereinfachung der
Uniformierung. Die bis nach. Jena und
Auerſtädt üblich geweſenen zwölf verſchie
denen Farben der preußiſchen Infanterie
vegimenter wichen einigen wenigen Farben,
die je nach Provinzzugehörigkeit der Trup
penteile beſtimmt würden. Eine einheitliche
Durchführung der Uniformierung der ver
kleinerten preußiſchen Armee Friedrich Wil
helms II. ſcheiterte indeſſen am gänzlichen
Mangel der dazu erforderlichen Aus
rüſtungsſtücke. Zu Beginn des Freiheits-
krieges 18313 war nicht ein einziges Batail-
lon nach Vorſchrift gekleidet.

Jm großen und ganzen iſt ſeit den
Tagen Friedrich Wilhelm IV. bis zu Aus
bruch des Weltkrieges der Grunöcharakter
der Uniformierung des deutſchen Militärs
und ſeiner Abzeichen derſelbe geblieben.
1943 wurde der Waffenrock in der preußiſchen
Armee eingeführt, den erſt der feldgraue
Pock ablöſen ſollte. Seit 1867 erhielten die
PRockkragen in der Armee des Norddeutſchen
Bundes einheitliche Farben. Auch Drillich-
anzug und Feldmütze, letztere in Form des
„Krätzchens“, gehen auf 1846 zurück.

Seit der Jahrhundertwende bildete die
vorausſichtliche Bewährung der Ausſtattung
des Soldaten im Kriege das ausſchlag
gebende Moment. So entſtand aus den
bunten, vielgeſtaltigen Uniformen mit ihren
Dutzenden von Beſonderheiten und Unter
ſchieden in allen Ländern eine einheitliche,
ſchlichte Soldatentracht, deren Teile im
Schnitt zweckmäßig, in der Farbe kaum noch
Tönungsunterſchiede aufwies. Jn Deutſch
land wurde das Feldarau, in Frankreich das
Horizontblau, in Rußland eine Kombination
von Grün und Braun, in England das Kakhi-
braun eingeführt. Der erſte deutſche Trup
pentefl, der ſchon vor dem Weltkrieg einheit
lich feldgrau uniformiert ging, war das
ſächſiſche Huſarenregiment 20 in Bautzen.
Auch die neue ſeldgraue Uniform des deut
ſchen Heeres war entſprechend den Kriegs
erfahrungen einer Reihe von Wandlungen
unterworfen. Hatte ſie anfangs farbige
Kragenſpiegel für die Offiziere und weiße
Gardelitzen bei den Grenadierregimentern
des 1. Armeekorps, ſo griff ſchon nach den
erſten Gefechten höchſte Vereinfachung Platz.
Sehr bald wurde auch die ſogenannte Feld
bluſe eingeführt, die ſich bis in die Gegen
wart erhalten hat.

Mit Verordnung vom 1. Januar 1921
wurde die Bekleidung der Reichswehr ge
regelt. Sie iſt im weſentlichen von der
Wehrmacht des Großdeutſchen Reiches über
nommen worden. Am 14. März 1933 erließ
der Führer den Befehl daß die Angehörigen
der Wehrmacht an der Dienſtmütze die
Reichskokarde in den Farben der Reichs
kriegsflagge in einem Eichenlaubkranz zu
tragen haben. Entſprechend wurde das
Hoheitszeichen am Stahlhelm vereinheit
licht. Die Landeskokarden fielen ſeither
weg. Auf der rechten Seite von Felöbluſen
und Waffenröcken wurde das Hoheitszeichen
angebracht. Die Uniformen der Luftwaffe
erfuhren ihre beſondere zweckdienliche Aus
geſtaltung, wenn ſie auch denen des Heeres
weitgehend angepaßt wurden. Für die
Marineuniform gilt das gleiche.
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AUS DER GAUSIADI
Verdunkelung: Von Sonnabend 21.40 Uhr bis

Sonntag 4.51 Uhr. Mondaufgang Sonntag 2.57 Uhr,
Monduntergang Sonntag 18.54 Uhr.

An alle Brennſtoffverbraucher!
Nochmals ſollſt du, Brennſtoffverbrau

cher, darauf aufmerkſam gemacht werden,
daß es an der Zeit iſt, nach beſten Kräften
mitzuhelfen, dir einen Vorrat, an Braun
kohlenbriketts für den kommenden Winter
zu ſchaffen. Dein Kohlenhändler ſetzt alle
ſeine Kräfte ein, die Brennſtoffe heran
zuholen und mit den ihm zur Verfügung
ſtehenden Fahrzeugen und Arbeitskräften
auch zu verteiken. Die Verſorgung aller
Haushalte wird ſich aber in dieſem Jahre
etwas länger hinausziehen. Daher die
Mahnung: Hole deine Kohlen nach und
nach vom Lager des Händlers ſelbſt ab!
Warte nicht ab, bis ein vielleicht frühzeitig
eintretender Winter dich unter Umſtänden
zur Selbſtabholung deiner Brennſtoffe
zwingt. Wenn dir ein Handwagen im
eigenen Haushalt oder durch Hilfe deiner
Nachbarn nicht zur Verfügung ſteht, ſo
frage bei deinem Kohlenhändler nach.

Nimm es ernſt mit dieſem Hinweis, du
ſicherſt dir damit unter allen Umſtänden
eine warme Stube für den kommenden
Winter und trägſt zu einem guten Teil
dazu bei, daß die Laſtkraftfahrzeuge und
Arbeitskräfte des Kohlenhandels verſtärkt
für den ſo wichtigen Antransport der
Kohle von den Gruben zum Lager des
Händlers eingeſetzt werden köknen. Der
Kohlenhändler hat beſtimmte Abholzeiten

damit du ſchnell abgefertigt
wirſt.

Die Preiſe in Hotels und Gaſtſtätken
Jn einem gemeinſamen Erlaß an die

Preisbildungsſtellen haben der Reichskom
miſſar für die Preisbildung und der Staats
ſekretär für Fremdenverkehr mit Rückſicht
auf die kriegsbedingten Leiſtungsminderun
gen der Gaſtſtätten und die veränderten
Verhältniſſe im Veherbergungsgewerbe die
Nachprüfung der Preiſe dieſer Betriebe an
geordnet. Jn dem Erlaß ſind Richtlinien
gegeben, nach denen die Preiſe der Gaſt
ſtätten für Speiſen, Kaffee und Wein ſowie
die Preiſe der Hotels und der Penſionen
für Zimmer, Tages- und Halbpenſionen
und Frühſtück, ſoweit ſie den gegenwärtigen
Verhältniſſen nicht mehr entſprechen, zu
ſenken ſind. Das Ausmaß der Senkung
beſtimmen die Preisbildungsſtellen, die ſich
dazu mit den örtlichen Vertretungen der
Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Be
herbergungsgewerbe in der Reichsgruppe
Fremdenverkehr ins Benehmen ſetzen an
Hand der erwähnten Richtlinien je nach den
örtlichen Verhältniſſen.

Neue Obſtzuteilung. Nach einer heute vom Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs und
Wirtſchaftsamt veröffentlichten Bekanntmachung
können auf die Abſchnitte al2 und a11 der Kontroll
karte für beſondere Aufrufe mit ſchwarzem Druck je
250 Gramm Obſt aller Art abgegeben werden.

Diphtherieſchutzimpfung. Das Geſundheitsamt der
Stadt Halle veröffentlicht eine Bekanntmachung über
die Anmeldung von Kleinkindern zur Diphtherie
ſchutzimpfung.

Herrenloſer Koffer. Am 5. Auguſt wurde auf dem
Hauptbahnhof in Halle eiter Reiſenden ein Hand
koffer, den ſie kurze Zeit abgeſtellt hatte, von einem
Unbekaunten geſtohlen. An ſeiner Stelle ſtand ein
anderer Koffer, der wie folgt beſchrieben wird:
ſchwarzer Pappkoffer mit Nickelbeſchlag, 70240220
Zentimeter groß. Jnhalt: mehrere leere Konſerven
hüchſen, ein Steintopf und rohes Gemüſe. Der
Eigentümer wird gebeten, ſich bei der Kriminal

Waren Polizeipräſidium Halle, Zimmer 317, zu
melden.

Gemüſeſammelſtelle im eigenen Haus
Eröffnung der neuen Unkerkun'k am Wiedkenweg in Reideburg

Wie wir bereits berichteten, iſt die Ge
müſe-Hauptſammelſtelle in Reideburg vom
Kapellenplatz, wo die Anfahrt, Aushändigung
und Abfahrt des Gemüſes bei jeder Witte
rung unter freiem Himmel abgewickelt wer
den mußte, in eine frühere Gutsſcheune am
Wiedkenweg verlegt worden. Am Freitag
nachmittag wurde hier der Betrieb aufge
nommen und gleichzeitig einer Anzahl von
Gäſten, darunter dem Kreisleiter des Saal-
kreiſes, Marquardt, gezeigt. Der Leiter der
Bezirksabgabeſtelle Halle-Leipzig, Boock, als
„Hausherr“ gab dabei einen Einblick in die
Treuhänderaufgabe der Bezirksabgabeſtelle,
der die ſieben Kreisbauernſchaften Saalkreis,
Delitzſch, Merſeburg, Weißenfels, Zeitz, Leip
zig und Grimma unterſtehen. Jede hat
wie die Kreisbauernſchaft Saalkreis in

Reideburg ihre Hauptſammelſtelle mit den
dazugehörigen Ortsſammelſtellen. Die Be
zirksabgabeſtelle iſt der übergeordnete Mitt
ler zwiſchen den Erzeugern der Kreis
bauernſchaften und den Großhändlern, die
ihre Ware dorther beziehen.

Die Hauptſammelſtelle Reideburg gibt
das Gemüſe, das der Saalkreis anliefert, zu
80 v. H. nach Halle und zu 20 v. H. nach
Leipzig weiter. Eine Hauptſammelſtelle hat
die Aufgabe, darüber zu wachen, daß die
Lieferankten die. Sortierungsvorſchriften
innehalten und daß die Preiſe nicht über
ſchritten werden.

In dieſer früheren Scheune, die in zwei
jähriger Arbeit hergerichtet wurde, iſt die
alte tief eingefahrene „Banſe“, die Ein und
Ausfahrt für die Erntewagen, aufgefüllt
und mit einer Zementdecke verſehen wor
den. Die geplanten Anbauten an der Süd
ſeite, Büro und Erfriſchungsraum, wurden
behelfsmäßig in das Gebäude hineingenom
men. 15 Großverteiler, zwölf aus Halle,
und je einer aus Merſeburg, Eisleben und
Gröbers haben nun ihren feſten Stand mit
Namensſchild erhalten, und Hauptſammel
ſtellenleiter Schmidt wird nun von jetzt ab
ein überſichtliches Arbeitsgebiet unter ſich

haben, in dem er ſeiner Aufgabe die Qua
lität der eingehenden Ware zu prüfen, die
Lieferſcheine für die Lieferanten und die
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Aufnahme: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)

Am Eingang zur Hauptsammelstelle hatten
einige Gemüsebauern zur Feier des Tages
wahre Fabelwesen von Wirsingköpfen, Kohl-
rabiknollen und Blumenkohlhäuptern aufgebaut

Ergebnisse eines zwanzig- bis dreißig
jährigen unermüdlichen Anbaufleißes in diesem
Gemüseland. Der freundliche Geselle auf unse-
rem Bild stellt einen Reideburger um 1800. dar,
als man noch mit dem Gemüsekarren die über

30 km nach Leipzig zog.

Rechnungen für die Großverteiler auszu
ſtellen (die Buchhaltung ſelbſt wird in Leip

zig abgewickelt), nachgehen kann. F. S

Lenkung der Kulturveranſtaltungen
Gleichartige Darbietungen überſchneiden ſich künftig in Halle nicht mehr

Bei dem reichen Programm, das im
Winterhalbjahr in Halle zum Beſuch kultu
reller Veranſtaltungen aller Art auffordert,
ſtand bisher der Beſucher oft vor der Wahl
zweier Veranſtaltungen, die er beide gern
beſucht hätte, weil ſie ſich ergänzten oder dem
gleichen Jntereſſenkreis zugehörten, aber
durch zeitliche Ueberſchneidungen war das
nicht möglich. Da Abhilfe zu ſchaffen, wird
ſicher von allen Veranſtaltungsbeſuchern
dankbar begrüßt. Dieſe Planung muß natur
gemäß in einer Hand liegen, die außerhalb
aller Verbände, Organiſationen, Vereine und
privaten Unternehmer, die mit kulturellen
Darbietungen an die Oeffentlichkeit treten,
das Veranſtaltungsprogramm zuſammen
faſſen und inhaltsmäßig ordnen kann. Dieſe
Vorausſetzung iſt in der Perſon des Hoheits
trägers der Partei, des Kreisleiters, ge
geben.

So hatte Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
alle an Kulturveranſtaltungen Beteiligten
zu einer Beſprechung gebeten, zu der auch
der Landeskulturwalter, Gaupropaganda-
leiter Pg. Weiſe und Pg. Dr. Frielingsdorf
vom Reichspropagandaamt erſchienen waren.
Nach der Begrüßung durch den Kreisleiter
ſprach Dr. Frielingsdorf über die geplante
Lenkung der Veranſtaltungen, die keinesfalls
das Kulturleben in eine ſtarre Form prefſen
will, ſondern die einzelnen Darbietungen

Ueber die Leidenſchaft Von Hans Franke

Man kann in ſchlechten Romanen und
Geſchichten ſo vft leſen, daß ſich in den
Zügen des Helden „die Leidenſchaft aus
präge“ oder daß ſie ihm ſein Leben hätte zer
rinnen laſſen. Hier wird die Leidenſchaft
als eine beſtimmte Gabe des Schickſals, als
eines der Elemente angeſprochen, die wie
Liebe, Haß oder Mitleid unſer Leben be
ſtimmen, es in ſeiner Richtung nach oben
oder unten beeinfluſſen. Eine ſolche Be
ſtimmung iſt falſch. Die Leidenſchaft tritt
niemals ſelbſtändig auf, ſie iſt aber ein
Mittel zur Steigerung vorhandener, einge
borener und ewiggültiger Werte. Die
Leidenſchaft allein kann uns die Liebe nicht
etwa erſetzen, aber die Liebe kann durch
die Leidenſchaft geſteigert, kann bis an den
Abgrund oder zur Höhe geführt werden.
Der Menſch, der glaubt, mehreren Gütern,
etwa denen der Liebe und des Ehrgeizes
zugleich dienen zu können, weiß nicht, daß
wahre Leidenſchaft ſich niemals teilen läßt.
Pascal weiſt darauf hin, daß ſolche Leiden
ſchaften, wenn ſie zuſammentreffen, nur halb
ſo groß ſind, als wenn nur eine dieſer
Leidenſchaften vorhanden wäre.

Wir ſehen, hier werden die Leidenſchaft
oder die Leidenſchaften bereits angeſprochen,
als wenn ſie Subſtanz hätten. Sie haben
ſie nur, wenn ſie auf ein Gefühl treffen,
das wir als elementar empfinden. Sie
ſteigern ſolches Gefühl, ſie füllen es auf, ſie
gleichen einem Speicher, einem Reſervoir,
einer Kraſtübertragung, ja Kraftmenge,
die aus dem Menſchen, zunächſt ziellos, her
vorbricht, um ſich auf eine ſolche faßbare,
beſtimmbare Lebensäußerung zu werfen.

Die Richtung
Die Leidenſchaft hat zunächſt kein Ziel

in ſich. Erſt der Menſch kann es ihr geben!
Pehmen wir an, ſie würfe ſich auf die
Liebe, ſteigere ſie in einem Maße, daß ſie
den Träger dieſer Liebe überwüchſe; jetzt

erſt beginnt dieſe leidenſchaftliche Liebe ge
fährlich zu werden. Denn die Leidenſchaft

ſelbſt hat nur das Ziel, das Element, dem
ſie zufließt, weiterzuführen. Die Richtung,
in der ſie wächſt, ſich ausdehnt, den Weg den
ſte nimmk, beſtimmt der Menſch.

So, wie uns Diana, die Göttin der reinen
Keuſchheit, geſchildert wird und im Gegenſatz
ſteht zur Venus, der lockenden Göttin der
Wolluſt, ſo kann der Menſch die Liebe ſtei
gern zur reinen, unantaſtbaren, ewig ſich
ihres Wertes bewußten Reinheit, die ihr
Genügen in ſich ſelber findet, vder aber zur
verzehrenden Wolluſt, in der er ſelbſt mit
gllen ſeinen Gefühlen erliſcht. Auch der Haß
kann, packt ihn die Leidenſchaft an, groß und
erhaben werden. Selbſt im Haſſe kann Größe
wohnen, wenn er die Elemente läutert, die
im Menſchen geborgen liegen. Der Träger-
aber kann ihn auch zu einem blutroten Zerr
bilde machen, zu einer Dämonie, wenn er der
Leidenſchaft den Zug in das Niedere weiſt.

Jm Sinne der Tugend
Wir teilen heute nicht mehr den Stand-

punkt älterer Philoſophen, die meinten, daß
nicht groß ſei, was nicht leidenſchaftslos ge
tan würde, und die neben die Leidenſchaft
die Tugend ſtellten als den höheren Lebens-
wert. Wir Heutigen verſchreiben uns den
Leidenſchaften, dem leidenſchaftlichen Tun,
das, durch Vernunft und Glauben gebändigt,
den Leidenſchaften den rechten Weg weiſt.
Ohne Leidenſchaft kein heutiger Staat, vhne
Leidenſchaften keine große Kunſt, ohne ſie
kein ſtahlharter Wille, dem Schickſal zu be
gegnen.

Freilich muß in allen dieſen Fällen die
Leidenſchaft gelenkt und geführt werden. Die
Anreicherung elementarer Welten durch ſie
heißt noch nicht, ſie ſo in der Hand zu haben.
daß ſie ſich zum Guten wenden: erſt der
Wille kann das Ziel weiſen. So wird die
Rache ſelbſt zur Leidenſchaft, die ſich vor

wendung finden.

aufeinander abſtimmen und es möglich
machen ſoll, daß Kulturveranſtaltungen, die
inhaltlich zuſammengehören, auch zeitlich
aufeinanderfolgen und ſich nicht überſchnei
den. Es ſoll dem Beſucher geholfen werden,
in die Veranſtaltungen zu gehen, die ſeinem
Intereſſenkreis entſprechen, ohne daß er da
bei auf wichtige Darbietungen verzichten
muß, nur weil ſie zeitlich zuſammenfallen.
Der Kreiskeiter ſprach dann über die prak-
tiſche Durchführung dieſer Planung für die
kulturellen Veranſtaltungen in Halle. Die
Ausſprache ließ erkennen, daß alle an dieſen
Veranſtaltungen Beteiligten im eigenen
Intereſſe dieſe Lenkung durch den Kreisleiter
zugunſten aller als erfolgverſprechend emp
fanden.

e

wüldfrüchte und Pilze micht

ablieferungspflichtig
Der Reichsminiſter für Ernährung und

Landwirtſchaft veröffentlicht einen Evlaß
über das Sammeln von Pilzen und Wild
früchten, in dem es heißt: Es ſind Zweifel
entſtanden, vb meine Erlaſſe über die un
mittelbare Abgabe von Obſt und Gemüſe
von Erzeugern an Verbraucher auch auf den
Verkehr mit Wildfrüchten und Pilzen An

Dieſe Frage iſt, wie ſich

allem Dämoniſchen, Triebhaften, Unreinen
bewahrt, gewiſſermaßen ausgeglüht. ſo daß
ſie von allen Schlacken befreit auftritt, mit
dem Anſpruch, im Sinne der Tugend gewer
tet zu werden. Nimmt der Menſch der Lei
denſchaft den Zug nach unten, ins Trübe der
ihr anhaftet, und gibt ihr das Ziel nach
oben, in die helle Sphäre kämpferiſchen
Strebens, ſo packt er ſie gewiſſermaßen mit
ten im Laufe und macht ſie ſich untertan. Er
erzieht ſie dienſtbar zu ſein auf dent Wege
zu einem leidenſchaftlich und zugleich bewußt
gelebten Daſein.

Ohne Retfeprüfung gr Hochſchule

Durch einen Erlaß des Reichserziehungs
miniſters iſt die Ausleſegrundlage zum
Langemarck- Studium kürzlich bedeutend er
weitert worden. Künftig ſind auch die Leiter
und Lehrer der Volks Haupt und Mittel
ſchulen, vor allem aber auch der Land
Berufs und Landwirtſchaftsſchulen ver
pflichtet, geeignete Schüler auf die Möglich
keit des Langemarck-Studiums hinzuweiſen,
ſie in ihrer Berufsentwicklung zu beachten
und ſie gegebenenfalls für das Langemarck
Studium vorzuſchlagen. Grundregel iſt je
doch dabei, daß der Volks Haupt vder Mittel
ſchüler zuerſt einen Beruf richtig erlernt und
ſich darin bewährt. Von 1938 bis 1941 ſind
rund 600 Fachſchulſtudierende mit Sonder-
reifeprüfung zum Hochſchulſtudium gekom
men. Ueberwiegend handelt es ſich dabei um
Techniker, die die Jngenieurlaufbahn ein
ſchlugen. Das Langemarck- Studium ebnete
bisher etwa 1400 Jungen den Zugang zur
Hochſchule. Die erweiterte Studiumförderung
wird vor allem auch für die heimkehrenden
Soldaten von großer Bedeutung ſein.

Neuordnung des japaniſchen Preſſeweſens. Jn
Japan wurde eine Neuordnung des Preſſeweſens in
Angriff genommen, die bis zum Ende dieſes Jahres
abgeſchloſſen ſein ſoll. Jm japaniſchen Mutterland
wird es künftig nur noch etwa 60 Tageszeitungen
geben.

Landwirtſchaftsſchule oder dem

aus dem Wortlaut der Erlaſſe ergibt, zu
verneinen.

Es iſt ferner Beſchwerde darüber geführt
worden, daß Perſonen, die Wildfrüchte und
Pilze für den eigenen Verbrauch geſammelt
haben, gezwungen worden ſind, ſie gegen

Erſtattung des Marktpreiſes an Sammel
ſtellen abzuliefern. Derartige Maßnahmen
können ſehr leicht zur Folge haben, daß ſich
Volksgenoſſen nicht mehr bereitfinden, die in
dieſem Jahre reichlich wachſenden Wildfrüchte
und Pilze überhaupt noch zu ſammeln. Sie
würden daher für die menſchliche Ernährung
in erheblichem Umfange verlorengehen. Jch
bitte daher, von derartigen Maßnahmen ab
zuſehen und etwa getroffene Anorönungen
wieder aufzuheben.

esEin „Doppelgänger“ des Karkoffelkäfers
Die Pflanzenſchutzſtelle in Halle, aus deſſen

Arbeitsgebiet wir vor einiger Zeit berichteten,
beſchäftigt ſich augenblicklich mit aufklärenden
Und vorbeugenden Maßnahmen gegen den ge
fährlichen Kartoffelkäfer. Jeder Feldbeſitzer oder
Kleingärtner in und um Halle, der Kartoffeln
anbaut, iſt zur aufmerkſamen Beobachtung der
Pflanzen verpflichtet.

Da in dieſem Jahr die Blattlaus ſtark
und weit verbreitet auftritt un zwar
findet man ſie auch am Kartoffelkraut iſt
auch ihr Feind, der Marienkäfer, ſamt
Larpen und Puppen auf Kartoffelkraut zu
beobachten.

Dies führt vielfach zur Verwechſlung
mit dem gefürchteten Kartoffelkäfer. Zu
meiſt iſt es die Puppe des Marienkäfers, die
als Larve des Kartoffelkäfers angeſehen
wird. Die Puppe des Marienkäfers iſt aber
von der Kartoffelkäferlarve bei gründlicher
Betrachtung leicht zu unterſcheiden. Die
Puppe des Marienkäfers hat nämlich keine
deutlich ſichtbaren Beine und iſt auch mit der
einen Körperſpitze an der Unterlage' (Kar
toffelblatt) feſtgeklebt, ſo daß das Abheben
des Tierchens ohne Gewalt nicht glückt. Die
Larve des Kartoffelkäfers hat deutlich ſicht
bar ſechs Beine und läßt ſich leicht vom
Kartoffelblatt herunternehmen. Außerdem
ſind die Larven des Kartoffelkäfers durch
ihre Färbung, in der Jugend dunkelrot,
ältere Larven vrangegelb, leicht von den
blauſchwarzen Larven des Marienkäfers zu
unterſcheiden.

Am leichteſten ſind Kartoffelkäfer und
Maxienkäfer auseinanderzuhalten. Erſterer
iſt weſentlich größer als unſer Marienkäfer
und durch ſeine gelbliche Färbung, und be
ſonders durch die ſchwarze Streifung auf
den Flügeldecken, vom gelben oder roten
Marienkäfer, der mit Punkten verſehen iſt,
zu unterſcheiden. Weder der Marienkäfer noch
ſeine Larven verurſachen Fraßbeſchädigungen
am Kartoffelkraut, wie dies der Kartoffel
käfer und ſeine Larven tun, ſo daß auch hier
mit ein Anhaltspunkt für die Entſcheidung
Liegt Marienkäfer oder Kartoffelkäfer vor?,
gegeben iſt.

Wo eine Entſcheidung, ob ein Befall durch
Kartoffelkäfer vorliegt, nicht gewagt wird,
ſende man ſofort die fraglichen Tiere der

Pflanzen
ſchutzamt in Halle, GuſtavNachtigalStr. 19,
Fernruf 82151, direkt zu. Hierbei iſt un
vbedingt dafür Sorge zu tragen, daß zum
Verſand nicht Zigarettenpappſchachteln oder
Streichholzſchachtekn Verwendung finden,
ſondern gut verſchließbare Blechſchachteln,
Glasröhren oder Glasflaſchen, die ſo gut
verpackt werden müſſen, daß ein Entweichen
der Tiere unmöglich iſt.

Dr. Kurt R. Mäller, Pflanzenschutzstelle Halle.

Die Schachfreunde in Halle und ſolche, die es
werden wollen, kommen am Sonntag auf ihre
Koſten, denn die Schachabteilung von „KdF.“ ver
anſtaltet im Bierhaus Engelhardt einen Wettkampf
zwiſchen Halle (Saalkreis) und Bitterfeld.

Kleines Feuilleton
GoetheMedaille für Profeſſor Dr. Riehl. Der

Führer hat dem ordentlichen Profeſſor om. Dr.
Guſtav Riehl in Wien in Würdigung ſeiner Ver
dienſte um die mediziniſche Wiſſenſchaft die Goethe
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Preisaufgaben der Univerſität Halle. Für das
Jahr 1942 wurden von der Univerſität Halle fol
gende Preisaufgaben geſtellt: 1. Aetiologie und
Differentigldiagnoſe der epidemiſchen Gelbſucht,
9. die Bedeutung der Begründer der Mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Halle, Friedrich Hoffmann
ünd G. E. Stahl, für die Entwicklung der Geſamt
medizign. Preiſe je 100 RM. Näheres durch das
Rektorat.

Uraufführung in Leipzig. Der Generalintendant
der Bühnen der Reichsmeſſeſtadt Leipzig hat das
Schauſpiel „Annga Viola“ von Kurt Stolle zur alleini
gen Uraufführung erworben.

Korfiz Holm geſtorben. Kurz vor ſeinem 70. Ge
burtstag ſtarb in München der Erzähler Korfiz Holm,
der auch mit „Hundstage“, „Mariags großes Herz“
und das „Mädchen in der Fremde“ der Bühne er
folgreiche Stücke lieferte.

Der „Altherrenbund“ unter neuem Titel. Das
amtliche Organ des NS. Altherrenbundes der Deut
ſchen Studenten „Der Altherrenbund“ erſcheint mit
Beginn ſeines 5. Jahrganges unter dem Titel „Reich
und Geiſt“. Das erſte unter dem neuen Titel er
ſcheinende Heft weiſt auf das Reich als geiſtige Mitte
Europas hin, von der aus die weſentlichen Jmpulſe
für den politiſchen und geiſtigen Neubau des Kon
tinents gehen.

Clemens Krauß ſchult junge Dirigenten. Das
Deutſche Muſikinſtitut für Ausländer veranſtaltet in
diefem Sommer wieder in Salzburg in der Reſi
denz weitere Kurſe für Ausländer, und zwar in den
Fächern Dirigieren, Klavier, Orgel, Violine Violin
cello, Viola, Kammermuſik. Geſang. Regie und dra
matiſche Darſtellung. Frau Prof. Elly Ney unter
richtet im Klavierſpiel, unter Clemens Krauß findet
ein Dirigentenkuxs ſtatt, während Vaſa Prihoda
Violine und Ludwig Höelſcher Cello unterrichten.
Die Leitung der Kurſe liegt wieder in den Händen
von Prof. Dr. Georg Schünemann, dem Präſidenten
des Deutſchen Muſikinſtitutes für Ausländer.

e

e



S

n

Auf einem der letzten Geſellſchaftsabende
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Unsere Kurzgeschichte
Wortjptele, die Geſchichte wurben

Von M. Schwarts
Als die Luftſchiffahrt noch in den Kinder

ſchuhen laäg, erbot ſich unter einer Entfaltung
von großer Reklame als einer der erſten
der Franzoſe Leroux, über der Stadt Riga
Ballonaufſtiege zu machen. Er ſtieg auch
auf, dann aber packte der Wind den Luft
ballon und trieb ihn auf die Oſtſee hinaus.
Dort wurde er nach kurzer Zeit vom Sturm
gefaßt und auf das Waſſer herabgedrückt,
worauf er unkerging. Leroux konnte ſich
retten, das Vergnügen war aber aus. Zu
allem Schaden hatte er noch den Spott, denn
die Rigaer Einwohner ſagten: „Nun hat die
liebe See le roux!“ Der Ballonfahrer
verſchwand ſogleich darauf ſtill und heim
lich aus der Stadt

Als in Berlin, es war gegen Ende des
18. Jahrhunderts, die Torſperre noch be
ſtand und ſich jeder, der ſie nach Schluß durch
ſchreiten wollte, gusweiſen müßte, kam auch
der damalige ſächſiſche Geſandte am Berliner
Hof einmal in dieſe Lage, als er aus einer
Geſellſchaft etwas verſpätet heimkehrte.
„Wer ſind Sie?“ fragte ihn der Torwächter.
„Jch bin der ſächſiſche Geſandte Glaubig“,
antwortete der Vertreter des Königs von
Sachſen. Darauf erwiderte der Wächter:
„Was Sie glauben, iſt mir ganz egal. Wenn
Sie mir nicht ſagen können, wer Sie ſind,
dann bleiben Sie draußen!“ Und damit ſchlug
er dem Geſandten die Klappe in der Tür
vor der Naſe zu.

Obwohl die beiden Bildhauer Chriſtian
Rauch und Gottfried Schadow in Berlin nicht
im gleichen Alter ſtanden Rauch war ein
ſehr begabter Schüler Schabows waren
ſie gute Freunde und verbrachten manche
vergnügte Stunde zuſammen. Da Rauch
aber im Laufe der Jahre ſeinen verehrten
Meiſter in der Bildhauerkunſt überflügelte,
war dieſer darüber nicht gerade erfreut. Er
wurde mit der Zeit verbittert und zog ſich
nicht nur von Rauch, ſondern auch aus dem
öffentlichen Leben zurück und hielt ſich
meiſtens in der Umgebung von Berlin auf.

fragte ihn jemand, weshalb er ſich in letzter
Zeit ſo ſelten gemacht habe. Was ſoll ich
hier noch in Berlin? Mich kennt man ja
kaum nochl Mein Ruhm iſt in Rauch auf
gegangen“, ſagte reſigniert Schadow.

e

Als der Altertumsforſcher Theodor
Mommſen in ſeiner politiſchen Tätigkeit
noch Abgeoröneter des Kreiſes Kalau in
der Mark Brandenburg warx, hielt ſein
Freund, der Naturforſcher Hermann Helm-
holtz, zum 60. Geburtstag Mommſens eine
Feſtrede, in der er auch auf die parla-
mentariſche Tätigkeit Mommſens einging.
Dabei ſagte er u. a.: „Wenn ich in der
Sprechweiſe ſeines von ihm vertretenen
Kreiſes reden wollte, dann müßte ich ſagen:
Mownmſen iſt weder kahl noch lau!“ Schallende
Heiterkeit der Studenten folgte dieſem in
jeder Beziehung auf den Gelehrten paſſen

gewicht:

den Ausſpruch.

Aus der Wir fschaft
Nur vie notwendigen Werkzeuge beſtellen. Der

Bevollmächtigte für die Maſchinenproduktion hat die
bisher ergangenen Anordnungen über die „ſpan
abhebenden“ Werkzeuge neu gefaßt und gleichzeitig
die alten Beſtimmungen zum Teil verſchärft. Span
abhebende Werkzeuge ſind beſonders hochwertig. ſie
kommen vornehmlich für die Herſtellung von hoch
wertigem Kriegsgerät in Frage. Sie ſind unter Ver
wendung von Diamanten und Hartmetall yergeſtellt,
müſſen alſo beſonders ſorgfältig bewirtſchaft wer
den. Jn Zukunft müſſen Werkzeugverbraucher ihre
Beſtellungen auf monatliche Bedarfsmengen für jede
Werkzeugſorte abſtellen. Sie dürfen für die einzelnen
Monate nicht mehr Wertzeuge veſtellen, als ſie zur
Erledigung ihrer Aufträge in den betreffenden Mo
naten nachweisbar bei. größter Sparſamkeit auch ver
brauchen. Der Lagerbeſtand varf den dreifachen Wert
des letzten nachweisbaren Monatsverbrauchs nicht
mehr überſteigen. Bisher war ein ſechsfacher
Monatsverbrauch als Lagerbeſtand erlaubt. Die
Werkzeughändler, die Werkzeugaufträge übernommen
haben, haben ſie ſo an die Fabriken weiterzugeben,
wie ſie für die einzelnen Monate erfolgen. Be
ſtellungen dürfen nur erteilr und angenommen wer
den, wenn auf der Beſtellung eine ausdrücktiche ver
bindliche Erklärung abgegeben wird, daß ſie in
Kenntnis der Verordnung des Führers zum Schutze
der Rüſtungswirtſchaft erfolgen. Die Beſtellſchreiben
ſind zur jederzeitigen Einſichtnahme aufzubewahren
Die Beſtimmungen über die im Mat dieſes Jahres
vorgeſchriebene Werkzeugkartei, die eine ſtets gute
Pflege der Werkzeuge ſicherſtellen ſoll, ſind unver
ändert geblieben. Die Anordnung iſt am 1. Auguſt
in Kraft getreten.

Nähmaſchinen im Kriegskleid. Der Bevollmäch
tigte für die Maſchinenproduktion hat eine weitere
Typenbeſchränkung im Nähmaſchinenbau- angeordnet
Danach muß jeder Herſteller die Anfertigung von
Nähmaſchinenmöbeln auf je eine Ausſtattung als
Handmaſchine, als Perſenkmöbel und als Schrank
möbel beſchränken. Von der kleinen Zickzack-Näh
maſchine, die auch im Haushalt verwandt wird, darf
der Herſteller nur noch eine Type herſtellen. Gleich
zeitig wurde eine weitgehende Vereinfachung der

Aufmachung angeordnet. Dabei werden Jnland und
Auslandausſtattungen völlig gleichgeſtellt. Bei den
Oberteilen der Nähmaſchine darf der von der
Gteßerei gelieferte Guß höchſtens mit einem weiteren
Bearbeitungsvorgang (z. B. Abſchleifen) verbeſſert
werden. Lackiert wird grundfätzlich nur ſchwarz.
Alles Dekor, jede Sonderbeſchriftung fällt fort. Das
Zubehör (Spulen, Säumer, Schraubenzieher uſw.)
wird mengenmäßig ſtark beſchränkt.

Schyn 15 Wochenzeitungen für ausländiſche
Arbeiter. Für die immer größere Zahl der nach
Deutſchland kommenden Oſtarbeiter werden jetzt vier
neue Lagerzeitungen herausgegeben, und zwar die
„Trud“ für die ruſſiſchen Oſtarbeiter, „Utkratnez“ für
die ukrainiſchen, „Vela Ruſki Rabotnick“ für die
weißrutheniſchen Oſtarbeiter und „Holos“ für die
nichtpolniſchen Arbeitskräfte aus dem General
gouvernement. Mit dieſen neuen Oſtarbeiter
zeitungen iſt die Zahl der für die ausländiſchen Arbeiter
erſcheinenden Wochenzeitungen auf insgeſammt 15 ge
ſtiegen. Außer den vier Oſtarbeiterzeitungen gibt es
ſolche für die italieniſchen ſpaniſchen bulgariſchen
und ſlowakiſchen Arbeiter, zwei für krogtiſche Ar
beiter und krogtiſche Bergarbeiter und Zeitungen
für die franzöſiſchen, walloniſſhen, flämiſchen, nieder
ländiſchen und däniſchen Arbeiter Zahlreiche Be
triebe beziehen dieſe Zeitungen auf ihre Koſten und
verteilen ſie an die ausländiſchen Arbeiter.

Deutſche Anwalt und Notarverſicherung (Verwal
tung Halle S.). Nach dem Geſchäftsbericht für das
Jahr 1941 hat die Anſtalt einen Antrags zugang von
13,4 Mill. RM. zu verzeichnen (im Vorjahre 12 Mill.
Reichsmark). Der Verſicherungsbeſtand ſtieg um
7.2 Mill. RM. (i. V. 6,2 Mill. RM.) auf 102 168 133
Reichsmark und überſchritt damit erſtmalig die 100-
Millionengrenze. Außerdem laufen Jnvaliditäts
zuſatzverſicherungen mit 2982 997 RM. Jahresrente
und Unfallzuſatzverſicherungen mit einem Verſiche
rungskapital von 34 609 200 RM. Die Beitragsein
nahme ſtieg von 3 505 369 RM. im Jahre 1940 auf
4 056 970 RM. im Berichtsjahre. Die Vermögens
rechnung ſchließt mit einem Geſamtbetrage von
36 306 239 RM. Das durchſchnittliche Erträgnis aus
den geſamten Vermögensanlagen belief ſich auf
4,97 v. H.

Iurnen Sport Spie
Annatelrboumeiglepechalten in Magdeburg

Die Vorgefechte der deutſchen Amateurboxer um
die Meiſterkitel ſind in Magdeburg abgeſchloſſen.
Die noch im Wettbewerb ſtehenden Kämpfer haben
die Reiſe nach Hannover angetreten, wo die Meiſter
ſchaften fortgeſet werden. Die Ergebniſſe: Fliegen

Koſchir (Niederrhein) beſiegt Grzywotz
(Oberſchleſien) n. P. Bantamgewicht: Kochmano
witſch (Wien) beſiegt Rüßmann (Kurheſſen) n. P.,
Thiele (Berlin) beſiegt Manezyk (München) n. P.
Federgewicht: Utz (Sachſen) beſiegt Weisheit (Pom
mern) n. P. Leichtgewicht: Garz (Mitte) beſiegt
Schmitz (Kriegsmarine) n. P., Zeilhofer (Pommern)
beſiegt Walther (Wien) n. P. Weltergewicht: Tritt
ſchak (Hannover) beſiegt Lelewskt (Danzig) n. P.,
Herchenbach (Baden) beſiegt Gronau (Kriegsmarine)
n. P. Mittelgewicht: Jmbsweiler (Wien) beſiegt
Ulderich (Köln) n. P., Grünwald (Mitte) beſiegt
Kubiak (Berlin) n. P. Halbſchwergewicht: Ludwig
(Niederrhein) beſiegt Balzuhn (Oſtpreußen) 1. Rd.
ko., Sohn (Oſtpreußen) beſiegt Kraska (Weſtfalen)
n. P. Schwergewicht? Wegner (Danzig) bveſiegt
Drägeſtein (Berlin) n. P., Runge (Niederrhein) ver
ſiegt Rudat (Weſtfalen) 2. Rd. Abbruch

Decgan 05 n Moregen
Die Fußballmannſchaft des Mittemeiſters Deſſau

05 iſt zu ihrer Wettſpielreiſe in Norwegen ein
getroffen. Der Leiter des Fußballſports im norwe
giſchen Sportverband, Lt. Eigil Hoel, führte in
ſeinem Willkommensgruß aus, daß die Spiele von
Deſſau 05 im Zeichen der deütſch-norwegiſchen
Kameradſchaft ſtehen werden. Die Deſſauer Meiſter
elf trug ihr erſtes Spiel am Freitag, 7. Auguſt, in

Fredrikſtad gegen eine Mannſchaft des Bezirks Oeſt
fold aus. Am Sonntag, 9. Auguſt, iſt in Oslo eine
deutſche Wehrmachtelf der Gegner. Jm dritten Spiel
treffen die Deſſauer am Dienstag, 11. Auguſt, in
Tönsberg auf eine Auswahl der Bezirke Weſifold
und Telemarken. Der vierte und letzte Kampf wird
wieder in Oslo, und zwar am Freitag, 14. Auguſt,
gegen die derzeit beſten norwegiſchen Spieler be
ſtritten

Jm Uebungsſpiel der Nationalmannſchaft gegen
eine Kombination Königshütte/ Bismarckhütte zeich
net ſich in der Aufſtellung der Elf ſchon deutlich die
Mannſchaft für den Länderkampf am 16. Auguft
gegen Rumänien in Beuthen ab. Die Elf lautet:
Flotho (Schalke); Janes (Hamburg), Moog
Halle); Kupfer (Schweinfurt), Sold (GBerlin),
Sing (Stuttgart) oder Bergmann (Eimsbüttel):
Malecki (Hannover), Decker (Wien), Walter (Kaiſers
lautern), Willimowski (München), Urban (Schalke).

Deutſchlands Tennismeiſterſchaften nahmen in
Braunſchweig ihren Anfang. Jm Männer-Einzel ge
langten Dr. Kurt Egert (Innsbruck), Max Hopfen
heit (Breslau) und Herbert Richter (Prag) vereits
unker die letzten Acht Richter ſchlug zunächſt Dr.
Fuchs (Braunſchweig) 6:1, 6.4 und dann den Kölner
Obltn! Eſſer 6:2, 6 Dr. Egert vezwang Botzong
6: h 6:2, Hopfenheit den Dresdner Benkert 6:0, 6:1.
Am Freitag wurden bei den Männern bereits die
beiden Endſpielteilnehmer in den beiden Berlinern
Rolf Göpfert und Conrad Eppler ermittelt. Bei
den Frauen erreichten die Titelverteidigerin Urſula
Roſenow (Berlin), Margarete Kappel (Berlin) und
die Wienerin Frau Hilde Doleſchell die Vorſchluß
runde. Auch die Doppelſpitele wurden gut voran
gebracht.

ich in die Welt
Vorbildliche Hilfsbereitſchaft der SA. Ein ſchönes

Beiſpiel für die Opferbereitſchaft der SA. gab kürzlich
die SA. des Ortes Oberſtützengrün im Vogtland.
Die Kameraden der Oberſtützengrüner SA. hatten in
kurzer Zeit 93 Raummeter Brennholz zerſfägt und
aufgearbeitet. Dieſen Hilfsdien't, den ſie für Sol
datenfrauen, Frauen von SA. Kameraden und
ältere Einwohner des Ortes leiſteten, vollbrachten ſie
innerhalb von 1700 Arbeitsſtunden. Auch bei der
Einbringung der Heuernte wirkten ſie fleißig mit.
Jn über 400 Arbeitsſtunden ſicherten ſie in frei
willigem Einſatz die Einbringung er Heuernte.

Starkes Ferubeben aufgezeichnet. Freitag, 1.49
Uhr 45 Sekunden zeichneten die Jnſtrumente der
Reichsanſtalt für Erdbebenforſchung in Jena ein
ſtarkes Fernbeben in etwa 9000 Kilometer Herd
entfernung auf. Die Bodenbewegungen hielten dort
drei Stunden an. Es handelt ſich offenbar um das
Erdbeben in Mittelamerika, üher das folgender Be
richt vorliegt: Mittelamerika wurde in der Nacht
zum Freitag von einer ſchweren Erdbebenwelle heim
geſucht. Betroffen wurden Guatemala. Salvador
und Mexiko. Der Hauptherd des Erdbebens wird im
Karibiſchen Meer vermutet.

Mit Benzin und Gummi eingehelzt. In einer
Vulkaniſieranſtalt in Coesfeld hatten Lehrlinge die
leidige Unſitte, mit Gummireſten und Benzin die
Oefen zu hetzen, obwohl ſie dafür vom Vorarbeiter
wiederholt verwarnt worden waren. Eines Tages
entſtand auf dieſe Art ein Großbrand, der die ganze
Vulkaniſieranſtalt ergriff und einen Schaden von
100 000 RM. verurſachte. Während der ſchuldige
Lehrling ſich vor dem Jugendgericht zu verantworten
hat, würde der Betriebsführer, da auch er wegen
Fahrläſſigkeit an dem Brand mitſchuldig war, zu
3000 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Pferdefuhrwerk verſchwand im Rhein. Beim Ab
laden von Steinen ſetzte ſich in Boppard ein Pferde
fuhrwerk aus ungeklärter Urſache plötzlich am Rhein
ufer in Bewegung und verſchwand in den Fluten.

Aus der Hefmof
Nordhauſen. (Alter Soldat zur großen

Armee abberufen.) Jan Nordhauſen ſtarb im
Alter von 92 Jahren der Altersrentner und Veteran
Carl Müller. 1870/71 war er dabet, als die Spicherer
Höhen erſtürmt wurden, die Schlacht bei Gravelotte
ſah ihn als Teilnehmer, utid auch die Belagerung
von Metz und Belfort hat er mitgemacht. Als der
erſte Weltkrieg ausbrach, ſtellte er ſich noch einmal
zur Verfügung und war trotz ſeines hohen Alters
als Truppenausbilder tätig.

Annaburg. (Diebſtäble.) Jn den letzten
Nächten waren in der Annaburger Gegend Diebe
am Werk. Sie ſtahlen in Mahdel eine Färſe und
ſchlachteten ſie im Walde. Die Täter ſchnitten ſich
nur größere Fleiſchſtücke aus den Hintervierteln
heraus, nahmen Herz und Leber mit und ließen das
übrige Fleiſch liegen. Jn der nächſten Nacht brachen
ſie auf dem Zſchernick bei einem Waldarbeiter ein
und ſtahlen Wäſche und Gemüſe. Es ſind Fahn
dungen eingeleitet worden, die ſich über das ganze
Waldgebiet erſtrecken.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 7. Auguſt 1942.
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Elbe Lenzen 2024 10Leitmeritz 271 1 Dömitz 209 10Auſſig 222 1 Darchau 304Dresden 153 2 Hohnſtorf 1974* 5
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Marlis. Die Geburt eines gesun-

den Töchterchens zeigen hoch-
erfreut an: Johannes Bergmann
und Frau Eisa geb. Pfeil, z. 2.
Privatklinik Dr. v. Lippmann.
Halle (Saale), Räntgenstr. 4.

Wir haben uns verlobt: Buth
Preuß, Heinz Beckmann, Dölau,
den 9. August 1942.

Ihre Verlobung geben im Namen
beider Eltern bekannt: Elfriede
Gießler, Halie, EBichendorffstr. 22,
Heſmut Lippold, Halle, Marfen-
ſtraße 5, Unteroffizier in einem
Kampfgeschwader, 2. 2. auf
Urlaub. im August 1942.

Im Namen beider Eltern geben
ihre Verlobung bekannt: Heicki
Kunze, Johannes Haupt, Wacht-
meister in einem Vlakregiment
des DAK. Talle (S.), König-
straße 48.

Statt Karten Die Verlobung unse-
rer Tochter Felicitas mit HerrnOberleutnant Horst Cuncdlius
geben wir hiermit bekannt. Dr.
med. Max Paschen, z. Z. Ober-
stabsarzt, und Frau Margarete
geb. Pordom. Halle, Schwucht-
str. 18, im August 1942.

Meine Verlobung
Felicitas Paschen, Tochter des
Herrn Dr. med. Max Paschenund seiner Frau Gemahlin MAar-
garets geb. Pordom, gebe ich
hiermit bekannt. Horst Cundlus,
Oberleutnant u. Regimentsadju-
tant in einem Art. Rgt., z. 2
ar Hohber Weg 14, im August

942. t

mit Fräulein

Wir wurden am 7. August 1942
kriegsgetraut. Mar.-Artl.-Getr
Hans Schwanke und Frau Ruth
geb. Kretzschmar. Halle (S),Krausenstr. 17.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Karl Grehbenstein und Frau
Annfiese geb. Bartholomäus
Halle (S.), Walter -Steinbach-
Straße 38. 8. August 1942.

Statt Karten. Ihre Vermählung
geben bekannt: Roderich Frecke,
Elisabeth Frede geb. Froseh
Halle (S.), den 8. August 1942,
Steg II T.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Manfred Müſſer, Käthe Müller
geb. Butthoff. Halle (Saale)obert-Koch- Straße 1a, den
8 August 1942.

Ihre Vermähblung geben bekannt
Eranz Markfefica und Frau Hita
geb. Lenz. Halle Posen, den8. August 1942, KI. VIrichsetr. 11.

Ihre Kriegstrauung geben be
kannt Helmut Lischewskl, Vz,
Charlotte Lischewskl geb. Ges-
sing. Halle, 8. August 1942,Rudolf-Haym Str. 27.

Ihre Vermählung geben vekannt:
Assessor Dr. jur. Horst Eckstein,
z. Z. Leutnant in einer Beob.-
Prs.-Abt., Margarete Eokstein
geb. Bacgker. Löbejün (Saalkreis),
Vegen/ Westf., 8. August 1942,

Statt Karten Unserer am
13. Juni in Wiesbaden vollzoge-
nen Ziviltrauung folgte am2. August die Kkirchliche Rin-
segnung unserer Ehe in Gr.
Kayna. Dr. jur. Joachim Propfe,
2. Z. bei der Wehrmacht, undFrau Hildegärch geb. Kreybig.
Binau am Neckar, Gr. -Kayna bei

Merseburg.
Ihre Vermählung geben bekannt:

Fred Kafarnik und Frau Hanna
geb. Hinz. Ratibor (O.-Schl.), am
8. August 1942, Notburgaplatz 5.

Statt Kartenl! Für die anläßlich
unserer Verlobung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wirherzlichst, gleichzeitig im Na-
men der Diern, Lisheth Weldig,
Gerhard Albrecht, Mech.-Maat
(A.), 2. Z. auf Urlaub, Pfänner-
höhe 33.

Für die uns zu unserer Verlobung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche danken Wir
herzlichst. Marfanne Rakowski,
Halle (S.), Gefr. Werner Schulze,
Könnern, 2. Z. im Pelde.

Pür die überaus herzlichen und
zahlreichen Glückwünsche und
Geschenke anläßlich unserer Ver-
mählung danken wir auf diesem
Wege allen Freunden und Be-Kkannten. Herbert Neider und
Frau lIrene geb. Fleck. August
1942.

ür die uns anläßlich unserer sil-
bernen Hochzeit erwiesenen Auf-
merksam keiten danken herzlichst.
Franz Kreteschmar und Frau
Emma geb. Zörner. Nauendorf
(Saalkreis).

Halle (S.), Tholückstrabe 10.
Steinweg 48.

Danksagung
Zum Heldentod meines geliebten,
unvergeßlichen Bräutigams, unse-
es ſieben Bruders und Schwieger
sohnes Wolfgang Kreutzkamm.,
sind uns so „viele Beweise herz
licher Teilnſhme und trostreiche
Worte aufriehtigen Mitgefühls zu-
gegangen. daß es uns nur auf
diesem Wege möglich ist, allen
Freunden und Bekannten unseren
herzlichsten Dank auszüsprechen.
Annelise Barth und Autter,
Hörchen und Gerda Kreutzkamm.

Halle (S.), Schlosserstr. 15.
4. August 1942 erhielten

wir die für uns unkaßbare
Nachricht, daß mein heißgeliebter
Mann. seiner Kinder treusorgender
Vati, unser guter Sohn, Bruder,
Schwager, Schwiegersohn und
Onkel, der Unteroffizier in einem
Ink.-Rgt.

Walter Markendorf
am 12, Juli 1942 im blähenden
Alter von 32 Jahren in Afrika in
soldatischer. Pflichterfüllung, ge-
treu dem Fahneneide für sein und
unser geliebtes Vaterland, den
Heldentod fand. Sein heißgeliebter
Wunsch, sein Söhnchen Kennenzu-
lernen, war ihm nicht vergönnt,

In unsagbarem Schmerz:
Hedwig Markendorf geborene
Thiele, Ingeborg und Helga als
Töchter sein ungekanntes
Sähnechen Volker, Eltern,

Schwester, Sehwiegereltern,
Schwager und Schwägerinnen.

Mit den Hinterbliebenen trauern:
Friseurmeister Oskar Rabitz und
CGefolgsechatt. Kl. Steinstraße.

Halle (S.), Henriettenstr. 29.
6. August erreichte uns

die traurige Nachricht, da
mein herzensguter Mann, der liebe
Vater meines Kindes, unser lieber
Sohn. Schwiegersohn, Brüuder,
Schwager, Onkel und Neffe, der
Oberschaätze

Hans Schröder
Kurz nach Wiederberstellungseiner ersten Verwundung, nach
der zweiten Verwundung in einem
Lazarett seinen schweren Ver-
letzungen im Alter von 23 Jahren
am 3. Juli 1942 erlegen ist. Es
war ihm nur einmal Frergönnt,
sein Kind zu gehen. Er starb für
Führer und Vaterland.

Gertrud Schröder geb. Kehl,
und Sohn Rolf, Paul Schröder
und. Frau als Eltern, Familie
Kehl als Schwiegereltern, Agnes,
Grete und Ingeborg Schröder
als Schwestern. Hans-Joschim
Schröder als Bruder (Kriegs-
marine), Gretel, Frieda und
Lotte Wehlmann als Stiek
schwestern, Heinz Wehlmann
als Stiefbruder, z. Z im Felde,
und alle Anverwandten.

Leicha u. Wettin, im August 1942
Danksagung

Eün die vielen Beweise herzlicher
Teitnahme beim Heimgang unseres
eben Entschlafenen, des Tischler-
meisters Wilhelm Rohde, sagen
wir nur auf diesem Wege allen
unseren herzlichsten Dank.

Familie O. Kemeter, Famille
F. Amelang, Familie E. Irmiseh.

Habelschwerdt (Sehlesien),
Ring 26.

Uns traf die schmerzliche
Nachricht, daß mein über alles
geliebter Mann, unser herzens-
guter, treüsorgender Vati, unser
lieber Sohn und Bruder, Schwie-
gersohn. Schwager, Onkel, Vetter
und Neffe, der Gefreite

Paul Kremser
wenige Tage nach seinem 35. Ge
burtstage in einem Lazarett im
Osten den Tod für sein Vaterland
fand.

In unsagbarem Schmerz:
Traute Kremser geb. Faulhaber
als Frau, Ursula und Elke als
Kinder. Eltern, Geschwister
und Anverwandte,

Mit der Familie trauern Beiriebs-
führer und Gefolgschaft der Firma
Paul Krause, Geiststraße 39.

Halle (S.), Zeppelinstraße 12,
den 7. August 1942,

Nach schwerstem Leiden ist meine
treue Lebensgefährtin, Frau

Liesvbetih Voigt
teb. Hoffmann

am 6. August im 47. Lebensjahr
für immer von uns gegapgen, Sle
ist sanft eingeschlafen. Ein selten
guter Mensch ist von uns ge
gangen. Ihr Leben war Liebe,
Güte, Arbeit

Die trauernden Hinterbliebenen:
Alfred Voigt nebst Söhnchen
Rolt und Alfred, Gerda Voigt
als Schwiegertochter, und
Enkelkindehen, und alle An
vrerwanditen.

Beerdigung: Montag, den 10. Aug,
1942, 13 Uhbr, große Kapelle
Gertraudenfriedhot. Zugedachte
Kranzspenden an die Verwaltung
des Gertraudenfriedhofes erbeten.

Halle (S.), Blüme]weg 11., den
7. August 1942.

Heute früh verschied im 81. Le-
bensjahr unsere innigstgeliebte,
stets treusorgende Mutter, Schwie-
germutter, Grobmutter, und
Schwester Frau

Auqguste Hlipert
geb. Wagner

In tiefer Trauer im Namen
der Hinterbliebenen:

Elisabeth Becker ged, Hilpert.
Beerdigung Montag, den 10. Aug.
1942, um 142 Uhr. von der Ka-
pelle des Nordfriedhofes aus. Zu-
gedachte Kranzspenden an die

Halle (S.), Bruckdorter Str, 2,
den 8. August 1942.

Am Donnerstagabend entschliet
plötzlich und unerwartet mein
lieber Sohn, unser guter Neffe und
Vetter

Richard Berger
im Alter von 32 Jahren.
Er folgte seiner Mutter nach
5 Monaten in die Ewigkeit

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

Max Berger.
Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Montag, 12 Uhr, in
der Kl. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt.

Haarwuchs
durch das nicht fettende
Köhlmeters Naturhaaröi

(Ptlanzenauszug)
hwintSchuppen rn laaraustall

hört auf, fettes Haar wird duf-
tg, trockenes geschmeidig
Nur zu haben
Drogerie Ballin jr.

Halle (8. Obere Leipriger Str. 63

Halle (S.), Freiimfelder Str. 102.
Am 5. August entschliet plötzlich
und unerwartet unser lieber Onkel

Friedrich Triebel
aus Salzmünde, im gesegneten Alter
von 86 Jahren.

In stiller- Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Hermann Vogel und Frau Berita
geb. Meinhardt.

Haale (S.), Beesener Str. 1,
den 8, August 1942.

Danksagung
Für die unendlich vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme in Wort
und Sehrift, sttllem Händedruck
und Blumenschmuck anläßlich des
Heldentodes unseres einzigen hoft-
nungsvollen Sohnes, des Fliegers
Heinz Winter, ist es nicht mög
lich, jedem einzelnen die Hand zu
drücken. Wir danken allen lieben
Verwandten, Freunden und Be-
Kannten, den Hausbewohnern der
Grundstücke Beesener Str. 1 und
Gustav-Hertzberg-Str. 1. Insbeson-
dere herzlichen Dank Herrn Plar-
rer Usener für seine tröstenden
Worte in der Kapelle und am
Grabe, dem Betriebstührer und
Gelolgschaft der Stadtsparkasse,
Halle S. dem Betriebsführer und
Gefolgschaft der Vereinigten In-
hungskrankenkasse für Halle und
den Saalkreis sowie dem Flieger-
fHlorst für die gestellte Trauerparade.
In tiefer Traver: Familie MaxWinter, Ursula Friedrich und alle
Angehörigen.

5 l 3 s Ah

DARMOI-WERK
DrALSCMID G

AUTOMARVKT
Elnachs-Anhänger, 10 Ztr. Trag

Kraft. Taxpreis 120 RMM., verkauft
Reilstraße 110, Ruf 294 32.

Lastwagen, 1 t und gröber, mit
od. ohne Anbänger, sofort zu Kauk.Verwaltung des Nordfriedhotes

erbeten. gesucht. Mennicke Ihde, Fischer-
plan 5.
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AMTLICHE ANZEIGEN
Obst.

1. Vom 3. 8. 1942 Können auf die Ab-
schnitte a 12 und a 11 der Kontroll
Karte für besondere Aufrufe mit
schwarrzem Druck je 250 g Obst
aller Art abgegeben und bezogen
werden. Ein Anspruch auf Lieferung
einer bestimmten Sorte Obst kann
vom Verbraucher nicht erhoben
werden.

2. Der Abschnitt a 7 ist vom 13. 8. 1942
nicht mehr gültig. Die Abschnitte
a 14 und a 18 gelten vorläufig weiter.
Sie sind von den Verteilern bevor-
zugt zu beliefern. Vorgriffe auf
weitere Abschnitte sind unzulässig.
Halle, 7. 8. 1942.

Der Oberbürgermeister
Prnaährungs- und Wirtschaftsamt

Betr. :Aktive Diphtherie-Schutz-
impfung von Kleinkindern.

Ahmeldungen von Kleinkindern zur
Vornabme der abtiven Schutz
impfung gegen Diphtherie werden
in der Säuglings- und Kleinkinder-
ärztlichen Abteſlung, Gr. Berlin 11,
in den Monaten Juli und August an
jedem Freitag von 8--12 Uhr ent-
gegengenommen. Die Anmeldungen
Können bei genauer Angabe des

Namens, Vornamens und Geburts
datums der Kleinkinder auch
schriftlich erfolgen.

Als Kleinkinder gelten Kinder vom
vollendeten 1. Lebensjahre an bis
zum Schvleintritt.

Die angemeldeten Rleinkinder werden
zur aktiven Diphtherie-Schutzimp-
fung sehriftlich vorgeladen.
Halle (Saale), am 19. Juli 1942.
Gesundheitsamt der Stadt Halle (S.)

KIRCHIICHE NACHRICHTEN

Leiter.

3

Erößere Aktiengesellschaft
der Maschinenindustrie in Mittel
deutschland sucht zum sofortigen
Eintritt einen Leiter für die Be-

Wasserd. Bergstiefel, 38/834, ge-
aucht, evtl. Tausch gegen gleich GELDVERKEHR LICHTSPIEL-THEATER
Wert. Bergschuhe, 28, tadellos erh.,
8, Hehlmann, Blumenthalstr.

triebsbuchhaltung (mögl. Dipl.-Kfm.),
Kenn wort Fl, mit umfassend. Kennt-
nissen i. Organisation u. Abrechnung,
einen Leiter f. die Lohnbuchhaltung,

Brautschuhe m. pass. Strümpfk., 6,--,
gegen Einweckgläser od. Haushalts-
Waage tauscht. Angeb. Kl 1483 MNZ.

der dieses Arbeits-Kennwort Lo, Tgebiet vollkommen sicher beherrscht. Tausche kast neue Reisesckreib-
Kusſünrliche Bewerbungen unter masehine. 250 RM. gegen Suterb.
Angabe des Kennwortes sind zu mod. Badio. Angeb. R 1619 Z.

s 2000 bis 39000 R. Kurztristig ges
Höchstverzinsung, Sicherheit. Zu-
schriften Kl 1491 an MNZ.

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLUNGEN

richten unter W 7542 an MNZ. Mod. Eßzimmertisch, Fiche, 70,--,
fast neu,Hausgehilfin, ehrlich, aus ordentl. u. Polsterstühle, 60.Famnie, für sofort oder später ge Zesen gutes Damen -Ballonrad u

sucht. Frau Brix, Halle (Saaje), tauschen. Angebote l 1479 MNZ.
Große Brauhausstraße 2, II. Gabardine Hose, Tausche Kinder

Friseuse sofort oder 9päter, auch guterhalten, blau/ schuhe (Leder),
3 grau, 30, mittl.] 26/27, fast neu,e sucht Salon Pesek, Stein kig. dem Bung eegen 29

geg. Grundangel Angeb. Raſ617 M
2 Kantinengehilfinnen für sofort ausrüstung gesucht. N. Anzeigen, ob

gesucht. Kantine Veinz Linden, Marx, Kanena üb. groß. ob (lein,
Irtilleriestraße 106, Ruf 311 67. Halle, Bruckdorfer ringen viel ErfolStraße 15 di e 1 s

Küchenhilfen für sofort gesucht.
Kost und Wohnung im Hause.Sparenberg, Kantine Heeresnach- MIEFTGESUCHE
richtenschule Halle, Ruf 360 94.

Weil ein Gefolgschaftsmitglied
demnächst seine Stelle aufgeben
muß. suche ich zum 1. Sept. oder
1. Okt. 1942 1 tücht. redegewandte
Verkäutferin, auch anderer Branche,
evtl. wird auch ungel. Kraft eingest,
die aber über ein gutes Auffas-
sungsvermögen Verfügen muß. Ham-
burger Raffeelager Bernhard Nie-
mann, Sangerhausen (Harz), Göpen-
straße 36.

Axbeitsfrau sofort gesucht. Hirsch-
apotheke.

Frauen für Büroreinigung e-
sucht. Hallesche Maschinenfabrik
und Fisengießerei, Merseburger
Straße 154.

für Sonntag, 9. August, 10. n. Trinit.
Kollekte zur Verfügung der Kirchen-

Kreise und Kirchengemeinden
V. I. Frauen (Marktkirche): 10 Ka-

werau; Mi 18.30 Orgelfeierstd. Reb-
ling. Ulvich: 10 Nagel. Moritz:10 Blumenthal. Bartholomäus:
8.30 Brachmann; 10 Krajatsch; tgl.
17 Andacht, Mi. 19. (B) Krajatsch.
S Briccius: 10 Martin; 11.15 (KG).

Christus: 10 Ruhmer; Mi. 20 And.
Ruhmer. Diemitz: 10 Strachotta.

Dom: 10 Gabriel; 18 Wind; PDi.
16 (B) Lang; Do. 16 Frauenhilfe
Noräd Wind. Georgen: 8.30 Use-
ner; 10 Hellmann. Gesundbrunnen:
10 Wester. Heiland: 10 Lenz;11.15 (KG), Mo. 20 (B). Johan-
nes: Sbd. 20 Plehke, Stg. 10 Bür-
dach; Mi. 19 Kriegsbetstd. Burdach;
Fr. 20 Ev. Wochenstd. Burdach.
Laurentius: Spd. 20 Dombrowski, Stg.
10 Hoppe; 11.30 (KG.) Luther:
10 Jahr. Magdalenenkapelle: 9.30
Beichte; 10 (A) Sup. Brachmann.
Paulus: Spd. 20 Lenz; Stg. 10 Dom-
browski; 20 Evangelisation; Mi. 20

Dombrowski. Petrus: 10 (A)
Hrachmann; 11.15 (KG). Stepha-
nus: 10 Foertsch. Altersheim: 10
Finek. Diakonissenhaus: 10
Schroeter. Klinikkapelle: 10Rhode. Kap. Nervenklinik: Sbd.
16.30 Strachotta. Riebeckstift: 9
Hoppert. Ammendorf Katharinen;
10 (A), 11 Hensel, 10.30 (KG).
Ammendort-Elsabeth: 10 Henselien;
11.15 (KG); 12 Taufen. Ammen-
dorf-Wenrel (Radewell): 10 Tebeb-
ner; Mi. 20 (B) Teschner. Angers-
dort: Mo. 19 (B) Bock. Böllberg:
10.30 Schmidtsdort. Büschdort:
10 Schrecker; 11 (KG). PDölau: 11

Mehrere Kräftige, Frauen fürTager arbeiten gesucht. Auch Halb-
tags Beschaftigung möglich. Weise

Pfkaffe. Halle (S.), Merseburger
Straße 49.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möbl.
Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder 2zu-
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S. Siebel-Flugzeugwerke
GmbH., Halle (Saale).

Bitte meine Verehrte Kund-
schaft, die Bestellungen und Repa-
raturen bis Sonnabend, 8. Ausgust,
abholen zu wollen. Brillen-Schaefer,
Grobe Steinstraße 294a.

Utfa-Theater, Alte Promenade
„Die große Liebe.“ Ein Ufa-Film
mit Zarah Leander. Grethe Weiser,
Viktor Staal, Paul Hörbiger. Zarah
Leander umgeben von dem ver-
wirrenden Zauber und von der er-
regenden Romantik des Varieté-
miſieus, dessen Atmosphaäre seit je
von kleinen und groben Geheim-
nissen erfüllt scheint! Täglich 2.00,
4.45, 7.45 Uhr. Jugendl. zugelassen.
Vorverkauf tägl. I1--12 Uhr. Keine
tel, Bestellg. Freikarten ungältig.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie Regen-Umhäànge aus Werk-
stoff u. gummiertem. Stoff, in guten
Paßformen und modernen Farben.

Radio- Reparaturen führt saub. u.
btllig aus: Radio-Deubel. Ankauf von
gebr. und älteren Radio-Typen.
Grobe Klausstraße 28.

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Landwehrstrabe 1. am Riebeckplatz.
Ruf 338 26.

Im Möllerhaus, Leipziger Str 162.
bekommen Sie preiswerte Gas-
schlauche, Gummimuffen, Wasser-
hahndichtungen und dergletehen

Mey Sehlee. Wohnungseinrich-
tungen, Halle/S. Schmeerstraße 1.
in Halle und Umgebung genießt
diese Firma den Ruf einer gleich-
bleibend guten Bedienung u. Beratung

„Rili* Im Ritterhaus., 10. Woche
Willy Forst's „Wiener Blut Ein
Wien-Film im Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß. mit Wilh
Fritsch, Maria Holst, Hans Moser,
Theo Lingen. Hierzu Wochenschau.
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Vor
verkauft 11 bis 12 Obr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Jenny und der Herr im Frack.“
Eine entzückende Kriminalkomödie
der Bavaria mit Gusti Huber, Paul
Kemp, Johannes Heesters, Hilde
Hildebrand, Oskar Sima. Hierzu:
Kulturfim und Wochenschau. Täg-
lich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jügendl.
unter 18 Jahren nicht zugelassen.
Vorverkauf tägl. ab. 1 Uhr. Sonn-
abend und Sonntag 11--12 Uhr.

Kurz u. Textilwaren-Großhdig.
t. Dockhorn. Merseburger Str. 167.
dicht am Riebeckplatz. Ruf 259 30.

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 qm, im Erdgeschoß. Nähe
Riebeckplatz, für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
unter O 5812 an MNZ.

Schſafstelſe od. einf. I Herr, gebild., sucht
möbl. Zimmer von gut möbl. Zimmer.
junger Frau sofort Ang. Postfach 148,
ges Erna Kurz-] Halle (S.), Post-
hals, Jägerplatz 321 amt 2, Thielenstr.

VERMIETUNGEN
Frauen für Halbtagsbeschäfti-

ung lär leichte Arbeiten gesucht.
hrentabrik Bohmeyer. Aeunßere De-
litzscher Straße S.

Kontoristin mit guter Vorbildung
zum baldig. Eintritt gesucht. Haupt
bahnhofsgaststätten, Halle (Saale).

Hausgehilfin, mögl. z. 1. 9. 42, ges.
Frau Aenne Zobel, Stangerode am
Harz Nr. 115, über Aschersleben.

STELLENGESUCHE
Pleischer sueht Besehäftigung

in Fleischerei oder Großküöche. Zu-
schriften KI 1435 an MNZ.

Junger Mann sucht MNZ- Anzeigen sind
Beschältigung als

neneSonnabend Sonntg. erden je aueh
Angeb. Ri 684 MNZ I. sehr gelobt!

KAUFGESUCHE

Laden, Näbe Reileck, zum 1. Okt.
oder später zu Yermieten. Zu
schriften W 7532 an MNZ.

Schlafstee re o lWasche. Wilneim- WOoHNUNGS-
straße 31 part., r. rTAuSCH

Schlafsfeſſe freiMoritzkirchhof 1. Biete 3 Zimm. Kü.,

h Balkon, in Zwei-Die MNZ als Mor- familienhaus in
genzeitung sorgt Falkenberg (Elst.),
stets für weiteste suche gleiche Woh-
Verbreitung nung in Halle od.
Anzeigen, die in Ammendorf. An-
der MN7 autge- gebote an MNZ-
geben werden, Agentur Ammen-
kommen in viele dorf, Adolf-Hitler-
tausend Familien.! Straße 23.

Wohnungstauseh Halle Lübeck
Suche in Halle 3-4-Zi.-Wohnung.
Zuschriften Kl 1485 an MNZ.

GRUVNDSTUCKE
unmo GESCHAFTE

Gasbackform zu Kaufen gesucht.
Angebote M 2484 an MNZ.

Barometer, gleich welcher Art, s0-
fort zu kaufen gesucht. Angebote
Ra 8300 an MNZ.

Kreden und PFrisfertollette zu
Kaufen gesucht. Angeb. Ra 1607 MNZ.

Bigentumshose (Heer), t. Gr. 1,72,

Lagerplatz mit Gleisanschluß, etwa
5000. m?, ohne Gebäude (Halle-Ost,
Süd oder Ammendort) zu kaufen
gesucht. Angeb. W 7455 an MNZ.

Bausparkasse Heimbaun A.-G.,
Stadtbüro Halle (Saale), Leipziger
Straße 86, Ruf 332 95, erfallt Ihnen
Ihren Wunsch, ein Eigenheim- zu
besitzen. Wir Hnanzieren Sie und
erwarten Ihren Besuch.

Im Nöſſerhaus, Leipziger Str. 102
werden lhre Radioröhren kostenlos
gepräüft.

Dauerenthaarung durch Diathermie
Warzenentfernung sowie individuelle
Schönſieitspflege nur im kosmetischen
institut. Lanäwehrstraße 1. AmRiebeckplatz. Fernruf 338 26.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102
sind wieder Eeizspiralen fürElektro-Kochplatten. Heizsonnep und
Heizöfen zu haben.

I'nterzenge und Strumpfwaren
kaufen Sie preiswert u. gut im ersten
Spezialgeschäft H. Schnee Nacht.
Gr Steinstraße 84. gegründet 1338

Wella-Dauerwellen 4.50 RM. Was
serwellen, Haarfärben und -bleichen
in hester Ausführung. Zöpfe und
Ersatzteile in größter Auswahl bei
Zopf-Siebert. nur Leipziger Str. 33

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen. Sie Vergunkelungs.
Sehnapprollos in allen Größen wit

e für Mauer oderolz.
Möbeſ? in der Großen Märkerstr 26

besteht bereits seit 1875 die alt
bekannte Möbelſrma G. Schaible. Im
Handei und aus eigenen Tischler-
und Polsterwerkstätten werden auch
heute agoch gute und preiswerte
Möbel geliefert. Die lang jährigen
Erfahrungen der Firma G Schaible
bieten aueh Ihnen die Gewähbr fär
fachmännische Beratung und sorg-
fältigste und gute Bedienung

Stempel u. Schilder v. bekannten
Fachgeschaft Stempel-Pfautsch, nur
Königstraße 93 (neben Apotheke des
Waisenhauses).

Im Möllerhaus, leipziger Str. 102.
ünden Sie in der großen Elektro-
Abteilung noch viel praktische Dinge

Ihre Nähmaschine näht nieht?

CT. Riebeckplatz. 5. Woche! Per
Großerfolg. eines herrlichen, müsi-
Kalischen Lustspiels! „Die Nacht
in Venedig mit Heidemarie Hat-
heyer, Lizzi Waldmüller, Hans Niel-

Harald Paulsen. Musik: Franz
„Des Waidmanns hohe

Kunst“. Kulturfihlm. Wochensechau.
Jugendl. über 14 Jahre 2zugelassen.
2.10, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr.

CV. Gr. Ulrichstraße 51. Die große
Erstaufführung: „TOSCA.“ Giacomo
Puccinis weltberühmte Oper Tosca“,
eine der herrlichsten italienischen

ne gab mit ihremvielseitigen Geschehen die Grund-
lagen für diesen großen und schönen
Film. In den Hauptrollen: Imperio
Argentina. Schönheit und Können
yereinen sich in hohem Maße bei
dieser Frau, die mit dunkler süd-
cher Leidenschaſt das tragische
Schicksal einer liebenden Frau er-
füllt. Kulturfilm: „Die junge
Mandschurei.“ Die neue Wochen-
schau. Jugendliche nicht zugelassen.
Täglich 2.00, 4.40, 7.30 Uhr. Vor-
verkauſf 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Pie große Wieder-
aufführungl Brigitte Horney, Karl
Ludwig Diehl in dem packenden
fa-Fihn Der grüne Domino“. Ein
Sittenbild der Vorkriegszeit. Die
neue Wochenschau. Jugendliche
nicht zugelassenl Täglich 2.10, 4.40,
7.30 Uhr. Vorverkauf täglich ab
1 Uhr. Sonntags ab 12 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße a.
Ruf 367 13. Ab heute bis Dienstag
ein Film der Bavaria: „Kameraden““
mit Willy Birgel, Karin Hardt,
Rudolf Fernau u. a. Willy Birgelals Karl v. Wedell, ein preußischer
Patriot, der mit dem Einsatz seiner
Ehre für ein starkes Preußen Kämpkt.
Kulturfilm Wochensehau. Jugend-
liche haben Zutritt.
14.30, 17.00, 19.30 Uhr.
täglich ab 13.30 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Str. 1a.
Ruf 367 18. Kommenden Sonntag,
11 Uhr und 13 Uhr. zwei Frähvor-

Vorverkauf

Erst die Front
dann die Heimat

Beginn täglich

Dekorationen Effekten
noſſeschefahnenfabrik Vener heis

Halle S. Martin-str. 5

Die Mich iat gauer
aber trotzdem

noch brauchbar!

Z

Lesen Sie in den Kleinen
Anzeigen die Hinweise der
Mondamin- G. m. b. H.

Berlin-Charlottenburg 9 22

t 2 D. c

d 9
bie

X

Mertens; 12 (KG). Lettin: 10 gebr., in mögl. gut. Zustande, zu Wir dveseiti 2t ande, gen alle Störungen und stellungen mit dem unübertroffenenVieuerent e Peeren Kaufen ges Karl Bauer, Zeisigweg 4. Bau r etwa 1000 en See m S Füm Die Heilige und ihr Narr“. be e 9
r gm, in näherer Vmgebung von Halle Amaschinenhaus, Halle-S., Große Sichern Sie sich rechtzeitig Plätze o S 7e e e e uar arme 955 evtl. spätere Kaufmögli ſt). An 7J n gesucht. Anruf 225 62. gebote Ki 687 an e d ne Sehune Ferden geiangt und Gasſno Licnteptele, Hardenbers e Se w

ehmidtsdorf. Hoſtoteſſo, wo m. Antſeger, m z geweitet bei Fußwohl“, Kirchner- straße 1. Heute bis Montag: Der och KHrank. Neukirehen: 8.30 Bock, ne ten 7 raunt eueht Wochenendhaus im Harz oder Um- strabe 183. Meineidbaner.“ Nach dem gleich- e aDo. 19 (3) Bock. Delitz a. B. ehe es töts z 5 gebung für sofort oder später zu namigen Volksstück von Ludwig 9ekeh Um10.50 Bock, Fr. 19 (B) Bock. ngebote Ra 1615 an anten oder zu mieten gesucht. Stempel und. Schilder. Präg' Dir nzengruber. Anfang täguen 500, g
Die Unſtormmantel, Gr. 48, zu Angebote J 2337 an Z. ein den Satz Stempel-Sehubert) 730 Uhr. Jugendliche über 14 J. en k

Könnern. Sonntag, 9. August, 10 Uhr auten gesueht (Heer). Kieschke, am Riebeckplatz. Leipziger Str. 58.! haben Zutritt. Sonntag Pamilien- ven er en Suele S. etrn V OREN e vor stelung. Anfang 11.00, 100, 300. S z aindergottesdienst. jenstag, den Tr r ren zn e n Bükett u. gar od. Eb- J. Schießabzeichen Verloren, e ne See An eine Se n VEBANGEN St ES. n FAcHöfschafs

mann. Donnerstag, den 13. August, e i J 4. 7.Frauenhiſfe. e e e r Gebet i Se n et7 old. Damenuhr m. Lederarmband erh, Teipeſger Sir 102. usi Lanner. Leo Slezak, H. Söhn-Löbejün. Am Montag, dem 10. August, Nähmaschine zu Kaufen gesucht. Ferloren. Bitte gegen Belohnung ab- e ein große Raaio Ker, Jupp Hussels u. a, in dem rei- Kwraftfahrezeunse
findet um 9. 30 t in der hiesigen Angebote M 2482 an MNZ. zugeben Ludwigstraße 22, I. Zeheör- Avtennng zur Ertöüune n r h e DenSGnen wagen
e ein Schulanfängergottesdienst Tſetentasche, guterhait., zu kaufen Portemonnaie m. wertv. Inhalt Sonn so manchen Wunsches. er geraten gelten ma möel. füng. Modelle, kauft laufend le

a

gesucht. Anruf 389 090 oder unter gpend, 1. 8., Dölau nach Heidebahn- I Scumeeretr F. Sonntag 12.50 u. 14.30 Uhr Pamiljen- Opelvertretung,Kath. Gottesdienst. St. Franziskus Ki 688 an MNZ. hof verloren. Geg. Belohn. abzugeb. r e et Altgold, Altsilber vorstellungen: „Herbstmanöver““ u. Paul Krause Halle,
und Elisabeth, Mauerstr. 11: 7, 8, Halle, Lafontainestr. 14, Zimmer 52. Joreri 31 Cent WMöchensechau. Kinderkarten- Vor Geiststraße 39. Ruf 352 11.3 p Radio, guterhbalten, zu kaufen ge Vorkriegsgeld. Double-Bruch: n. an S bend 19 30 nd. 10, 19 Uhr hl Messen; 29 Unr Sucht: Angebote W 7479 an MNZ. Gliederarmband, Damen Uhr werk A. D. 40/11735.
Andacht. St. Norbert, Körner- silbernes, in Näheſ verloren Mittwoch Das kommt Troli, Magdeburger Straße 20.ſtraße 19: 7. 8, 10 Uhr hi. Messen; neu od. gebraucht, für i Die Milch ist sauer! 33

nete t n n e e e e eegeeee MeDOPHARMAndacht. e r e See nung abzugeb. Kin-- nenen Milch noch eine erfrischende, er re e Legtant nie Futis dt. 5 3 rei- S reigni estalten. ultur- eEvang. Preikirehen: Baptisten, Ludw 7480 W n gerots e schäftsstelle, Rann. e ten Boelere- e e e e Se hen im Wochenschau. Jugendliche A rzne im i trel e
Wucherer-Str. 39: 9.30 und 16.30. Straße. straße. n enohe nicht. Das ist natürlich nicht 2ugelassen. Anfangszeiten. re in o e Altes Silper, Gold, Vorkriegsgeld Geschmacksache Man saußt die und 7.30 Uhr. Sonntag 2.30 sind treue Helfer 7o e n r er e wer EFHEWUNSCHE NMiſch, rührt auf Liter 1 e Uhr. 5 Uhr und 7.30 Uhr. in ab er. „eipz Str. 1 A. 8 Puddingpulver (Sahne, Zitrone oder r n iS Damen u. Herren Sportanzug, guter- Geb. Dame virkschaftu., ſchönes Ananas) ein und jaßt bis zum Dich G AS T TIEN c t d

ſahrrad, Wasehe halten, zu kaufen Heim. Pek. mit geb. Herrn i. s.! Verden Kochen. Statt dessen Kann z r 8STELLENANGEBOTE ressel und Reise gesueht, Gr. 1.68,1 Jahre, 29. Ehe. Aust. man auch 30 dis 40 Gramm Grieß, Im RKaffeehaus Zorn Leipziger Medopharm-Arzrelmittel
schreibmaschine, mittlere Figur. An Zuschr. I. 1471 an MNZ. Kartoffelmehl, Sago oder Was es ge-] Str. 93, Konzertiert täglich Kapelle sind n in Apotheken 8

Nebenverdienst findet Mann oder guternsiten, es. gebote Ri 6855 M. Fabrſſrarpeiter, fast 81 Tabre, mit d n e e e e
z o 2 4 7 7 7 iFrau durch Austragen von Zeit See M ndebo so Sprachfebler, sucht Bekanntschaft streichen, setzt man Zitronensaft Zoologischer Garten. Jungtiere bei erhältlich. s

sehriften Ende der Woche in Halle. Straße 5. Tafelwaage, Kleine mit Madchen oder Witwe zwecks oder „schale zu. Mondamin-Geseſ-5 den Löwen. Steinböcken u. Kamelen. g
Zeitschriftenvertrieb Richard Lind- Puppenwagen zu ges., evtl. Tauschſ späterer Heitat. Zuschre unt. 2200] schaft whlI., Berlin Charlottenburg Im Aguarium Chamäleons, Geckos xwer, Landwehrstrabe 10. et e d gr. ne bef. Annoncen-Koch, Leipziger Str. 14 n e d S an MED o PHARM

J J zcking, Niemeyer-] 8, gr. Einlege- 7 Sonntag 15.30 Uhr achmittags eKonstruktionsbüro München ehe 17 i v, topt, 8—. Angeb. Rantner sucht Hentnerin von 689 dis KRAFT DURCH FREVDE Sert. intritt zum Ponzert frei Pharmazeutische Präparate t
Für unser vorgenanntes Bäro suchen Gferschmann. a 1610 M J. zu gemeins. Haushalt. Spät. VERANSTALTUNGENwir Techniker und Zeiehner mit Heirat n. ausgeschl. Schöne eigene Schreberschlößehen Galgenberg Gesellschaft m. b. H. Mönchens e
e ges m e en VERKX.UFE Wohng. vorh. Angeb. Ra 1540 MNZ. Veraunstaltungen n Sonnabend und Sonntag si c isc Grob- z onzert. Ein Spaziergang lohnt sichapparatehaues. Es handelt sich um 4 Disenbahner, 28 Jahre, 1,67, blond, Ein Meisterabend froher Unterbal- emere Taiereit. Bei Be Kinder wagen, eltenbein, guterhalt. T möchte so Firtsch. Mädel bis 27 J. tung. Rupert Glawitsch. d. beliebte Frnehtweinschenke Heſdekrug. r
Wahrung Aufstiegsmögliehkeiten. Riementfed., Matr., rosa Garnitur, m. aufr. Charakter 2w. spät. Heirat Tenor vom Reichssender Hamburg PGiau. Herrlicher Spaziergang i

1 S i e h denn t z e Hiemitz, en echrſtten unter en nen n e durch die Heide. Jeden Sonntag Jn Schilderung der bisherigen Tatigkeit. Berliner Straße W. II. a 1612 an MNZ. golorgturaopraniètin vom Beichssero Onterbaltungskonrert.n Zeugnisabschriften, Lichtbild. An- der Hamburg. Maria Szàänthe, dien s des neten etermine, Krankenfahrstuhl, neuw., Pr. 180, Handwerker, 41 Jabre, 1,87 groß, ausgezeichnete Taänaeriv, Orchester Grüne Tanne, Mansfelder Str. 658.n 4er Gehalteangprüene usw. erbeten erkautt od, tauscht gegen Apz u neht alleinstenendes Madei oder Theo Reidt. Sonntag, 16. Kugnst. Wegen Brandschaden bis auf weite
m an O Seheert e. Co. R. G. Gr. 171176. Angeh. Ka 1616 ANZ Frau 85 bis 49 Jahre, als Lebens 1930 Uhr, Stadtschützenhaus. Kar- en res geschlossen.n ad Lauterberg (Harz). Tor echer er ſ Sommerſſeider, 5 gefahrtin. Bildzuschritt. erwänscht ten zum Preise von A. bis 8.50u S orrertuter e rauten i Sthek, Gr i2/ unter Ba 1608 an MNZ. o v u e r e herter Gaststätte Bad Wittekind. Sonn- 1un raftwag i r s uren, e nende r. richstr. 26 un erseburger tag, 7.30 Uhr: Frühkonzert. Nach-wiasse Il ordentlich und n u n an Verw. Beamter, 31 Jahre, 169 cm, Straße 6 und Verkehrsverein Rote mittag 4 Uhr: Gr. Sanlenrongernt,

sig, möglichst mit Werkstattkennt. c pi p ev. luth., angenehm. Aeußere, sucht Turm erhältlich. Nur bei schönem Wetter.n issen, um Kleine Reparaturen selbst Kinderwagen, ejfen- J 2u verk. nettes, liebes Mädel aus nur gutem Volxspila tätt in Nidhren u onnen, wirg zum vein, m. Kiemen-! Lange, Forster flause ecks Teirat Lennevau- ocshildungestatts SPORTVEREINSNMACHRICHTEN
un baldmöglichsten Eintritt gesucht. federung, 30, ztraße s5 I, ab 18 ſjernen. Bildzuschriften en unt. „Künstler im feldgrauen Rock.“ Aus

ßederbungen an die Mitteldeutsche] verkauft Podlech, Uhr. W 7495 an MN. S stellung mit OGelgemälden, Aqus-National Zeitung Personalbüro. Gr. Karlstr. 10, H. I Tr rellen, Zeichnungen und Künstle rn am Sonnabend 19 Uhr 5X e Pers str. 10, H. h elen. h D. orussia BSG Siebel SBrauhausstraße 16/17. ronre Teucrer, Beitgtelle mit Me Junger Mann, 29 J. alt, 1,65 groß. rischen Photographien von Soll Favyorit Sporkremnge ichen
J 7 V 60 zu yerkaut. tratze 90, Dies hlond, Kl. Spraechtfehler, möchte auf daten einer HeeresnachrichtenschuieZuvyerlägeige Wachmänner eucbt Augeb. Ri 664 MNZ Kauer Str. 9 Segem Wege Hebevolles rechtschatt. vom bis 17. August, täguch 10 Am Sonntag: 15.30 Uhr auf dem 98er

ein in Obersehblesien gelegener Be P. Madchen zw. Heirat kennenlernen, bis 19 UVhr, im Roten Turm. 2u- Platz Fußball Bezirksspiel Bezirktrieb zu sofort oder Später Ent T c nes en Junge Witwe auch angenehm. Zu gunsten des Deutschen Roten Kreu- Jabn gegen Bezirk Anbalt. Vorber
e e e en schriften W 7336 an MNZ. es. hährung am Montag, 10. Au- e Bannmannschaften.
Angebo mi ugnisabschr gust, 19.30 Uhr.Uebenslaut, lichtbiid und Angabe Tausehe Kindersportwag., 28,des frühesten Antrittstermins V c h Teppich oder Heizkörper. TIERMARKT Reisen Wandern VERMISCHTES
umgehend einzureichen unter V Sieben. Mansfelder Str. 22, links Dampferfahrt nach Wettin e z a ivat-712* an das Oberschlesische Werbe- Frettehen verkauft Henze, Seeben. Donnerstag, 13. August, Abfahrt erre Mann ebür Anzeigenmittlun Kattowitz Damen-Sportschuhe, dunklbl., Nu- Schlage ück ünktli J mann Zimmer Hleidung u. ehebüro, An g. ne Schlageterbrücke, pünktlich 10 Uhr. Oran. Angeb. Riebeckstift. Zi. 111Johannesstraße 12. e e e Mr. Je h n Dun 5 Wettin n Uhr r e7 s 18.50, gesge Sehr junge, were. hochir. Kühe sowie pünktlich. Karten nur im Vorver- Wer übernimmt 12. Aus. 1942Drescohmasehinen Führer kür gut erhslten. Kindersportwagen mit Kühe mit Kälbern preiswert zum Kauf Gr. Ulrichstr. 26 und Merse- e Lutglre einer u
Dreschsaison sofart gesucht. Kurt Lederriemen und Gummibereifung. Verkauf. Albert Beyer, Viehgeschäkt burger Str. 6. Erwachsene 1.,60 Debertragung in Keinschrifte? Eil m gltar See
Beuche, Teicha über Halle. zahle zu. Angeb. Ra 8200 an MNZ. Schkeuditz, Fernruf 369. Kinder bis zu 10 Jahren 0,70 RM. angebote Kl 1488 an ANZ. S a
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